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Theater⸗Konſeus in Oeſterreich. 
Der öſterreichiſche Miniſterpräſident Dr. 
von Körber richtete an ſämtliche Landeschefs 
einen Erlaß über die Handhabung der Theater- 
zenſur, worin hervorgehoben wird, daß dem 
nationalen Momente auf dieſem Gebiete eine 
keineswegs geringe Bedeutung zukomme und 
daher leichtfertige, weil der inneren Begrün⸗ 
dung ermangelnde Provokationen von der 
Bühne herab vermieden werden müßten. Die 
Wahrung der öffentichen Ruhe und Ordnung 
müßte überall die einzige Richtſchnur für die 
Theaterzenſur bleiben, und es fei jelbjtver- 
ſtändlich, daß die Behördliche Kontrolle nichts, 
was das Strafgeſetzbuch verbiete, vor allem 
keine Beleidigung der Mitglieder des Kaiſer⸗ 
hauſes oder der Religion, zulaſſen dürfe; daß 
ſie weiter die internationalen Rückſichten zu 
wahren habe und daß endlich ſchwere, den all⸗ 
gemeinen Unwillen herausfordernde Verletzun⸗ 
en der guten Sitten zu verhindern ſeien. Der 
Erlaß empfiehlt, wenn ſich die Bedenken nur 


gegen einzelne Stellen oder ſeeniſche Anord⸗ 


nungen eines Stückes richten, die Beſeitigung 
derſelben im Einvernehmen mit dem Autor 
oder dem Theaterdirektor, und ordnet an, daß, 
ſofern der Geſamtinhalt oder die Tendenz des 
Stückes Bedenken 


Von Leopold Wölfling. 


Die „N. Fr. Pr.“ meldet aus Genf un- 
term 12. April: Leopold Wölfling, der ſchon 
ziemlich deprimiert war, iſt wieder guter Laune 
und voller Zuverſicht, da die Verhandlungen 
mit ſeinem Vater und dem Wiener Hofe zu 
einem endgültigen Ergebnis geführt haben. 
Die letzten Abmachungen zwiſchen den Anwäl- 
ten des ehemaligen Erzherzogs und dem Ver⸗ 
tretet bet großherzoglich toskaniſchen Familie, 


Dr. Bachrach, enthalten folgende Punkte: Leo | Hu 


ölfling wiederholt in rechtsverbindlicher 
Form ſeine Renunciation auf alle Rechte und 
Shrenvorzüge eines Erzherzogs von Oeſterreich 
dez. Prinzen von Toskana und unterfertigt 
einen Verzicht auf die künftigen Erbrechte nach 
ſeinen Eltern. Er verzichtet auf jede Apanage 
aus der Hof-Staatsdotation und auf jede 


Quote aus den Erträgniſſen des Familien- 
fonds. Die Ablegung der Offizierscharge, die 


Batlaſſung aus dem Heeresverbande ſowie der 
ſener der Orden bleiben aufrecht. Er behält 
di 5 Namen Leopold Wölfling und erwirbt 
Ole Schweizer, eventuell eine andere fremde 
nlirgerfchaft, Auch erklärt er, in die 
0 ſche Monarchie nie wieder 
f Dagegen erhält er eine ſofor⸗ 
tige Abfertigung von 200 000 Franks, ſowie 
eine lebenslängliche Apanage aus den Privat⸗ 
mitteln des Hauſes Toskana. Das geſamte 
Jahreseinkommen Wölflings nach Abzahlung 
ſeiner Verpflichtungen wird, wie das Blatt 
weiter erfährt, rund 30000 Franks betragen. 
Einen Teil der ihm bereits übergebenen Sub- 
ſtentationsrate hat er zur Begleichung von 
Schulden verwendet und es ſcheint, daß er 
auch ſonſt an die Ordnung ſeiner Angelegenheit 
denkt und ſeine Abreiſe vorbereitet. Frl. 
damovich, die noch bei ihm in Montreux weilt, 
at ihre Schweſter nach Genf berufen, und 
man ſpricht davon, daß es ein Abſchiednehmen 
für lange Trennungszeit gelte. 


Sozialiſteſche Kongreſſe. 
B n wurde u re, unter 
N n 592 Delegierten der 18. 
= 5 0 Erin 8 ſten ko = reß er- 
auch 8 Erſchienenen befindet ſich 
ein Wertree des polniſchen Proletariats, 


ser der ruſſiſcher 
franzöſiſchen Sozialisten ebene * 


liſtiſche Abgeordnete in Luxemburg, 2 
ter. Nach der Eröffnung gelangte * 


Auf eigenen Füßen. 


Original⸗Roman von M. Adelmi. 
[20 (Nachdruck verboten.) 
Es war mehr ein froſtiges 
der Töne, als ein vom Gefühl durchdrungenes 
Spiel. Dem ähnlich war auch ihr Geſang, 
trotzdem ihre Stimme voll, rein und ſehr um⸗ 
langreich war. Nichtsdeſtoweniger wurde fie 


ſtets mit nicht endenwollendem Applaus belobt 


und mußte mehrere Lieder wiederholen. 
Melina ſaß ganz allein in dem anſtoßenden 
emach; und wieder war jenes Gefühl des 


Allein. und Verlaſſenſeins über fie gekommen. 


Traurig ſtützte ſie den Kopf in die Hand und 
ſchaute ſinnend vor ſich nieder. 

a tönte, wie zuvor am 
anfte Stimme an ihr Ohr: 
Sie haben ſich vorhin ſelbſt übertroffen, 

ein Fehrmann, und ich ziehe Ihr ein- 
mufikalitemütvolles Spiel bei weitem dem 

ſikaliſchen € 5 5 
de Breh ihre Iturmwind vor, womit Madame 

Profeſſor Vier Örer im Feuer erhält.“ 


Klavier, eine leiſe, 


t 
25 erſen st 
erſchreckt über di | 
neue. = unerwartete Lob errötete 
Er fragte freundlich: 
„Singen Sie 1 
„Nein,“ entgegnete Melina, „ich 5 
gar keine ae 8 habe leider 
„Ich glaube,“ ſagte er, „Sie haben es 
wohl noch nicht recht verſucht oder Sie täuſchen 
ich über Ihre eigene Begabung, denn weſſen 
prache ſo weich und melodiſch iſt, wie die 


Ih 
me beſitzen.“ 
Doch fie ſchüttelte den Kopf und behauptete, 
& 7 7 50 ſage 
Wollen Sie es einmal i 
ankommen laſſen?“ fuhr 5 ö 


ein Vergnügen machen, Ihnen wöchentli 
Stunden Unterricht zu 9 8 


Ur. 87. — 104.5. 
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Abhaſpeln meine Zeit if 


and vor ihr, und froh 


rige, muß, meine ich, auch eine gute Sing⸗ 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 H. Reklamen 30 . 


die erſte Sitzung des 5. nationalen ſozialiſti⸗ 
ſchen Kongreſſes ſtatt. Unter den 214 teil- 
nehmenden Delegierten ſah man Millerand 
Jaures, Gerault⸗Richard u. a., zum Präſi⸗ 
denten wurde Cypriani gewählt. Auf Antrag 
Jaures beſchloß der Kongreß die Abſendung 
eines Sympathietelegrammes an die deutſche 
Sozialdemokratie, in dem die Hoffnung auf 
einen Sieg derſelben bei den nächſten Reichs⸗ 
tagswahlen ausgeſprochen wird. — Die Frage 
der Ausſtoßung Millerands aus der Partei, 
über welche der Kongreß zu beraten hat, wurde 
eifrigſt beſprochen. Angeblich find 20 Dele- 
gationen beauftragt, die Ausſtoßung zu ver⸗ 
langen. — Am Sonnabend abend hatte zur 
Begrüßung der Mitglieder des Kongreſſes 
bereits ein Meeting ſtattgefunden, bei welchem 
Jaures vor mehr als 4000 Zuhörern die Be- 
grüßungsrede hielt und kam derſelbe dabei 
auch auf die Dreyfus-Angelegenheit zu Sprechen 
und erklärte, es handle ſich nicht um die Ver- 
teidigung eines einzelnen Mannes, ſondern 
um die Verteidigung der Menſchlichkeit, wozu 
dieſer Mann nur Anlaß gegeben. Der Redner 
erklärte ferner, 


Att. 


Loubet auf Reifen, 

Auf ſeiner Fahrt nach Algier traf geſtern 
vormittag Präſident Loubet in Marſeille ein. 
Auf dem Bahnhofe hieß der Bürgermeiſter 
von Marſeille den Präſidenten willkommen, 
welcher ſeinen Dank für den Empfang aus— 
ſprach und eine Anzahl militäriſcher Auszeich⸗ 
nungen verlieh. Vom Bahnhofe begab ſich der 
Präſident mit ſeiner Begleitung zur Präfektur, 
lebhaft begrüßt durch Hochrufe auf ihn und 
die Republik. In der Präfektur empfing der 
Präſident in Gegenwart der Miniſter, ſowie 
aller Senatoren und Deputierten des Departe- 
ments die Vertreter der Behörden. Der 
Biſchof von Marſeille hielt eine Begrüßungs⸗ 
rede, in welcher er erklärte, daß die Geiſtlichkeit 
von Marſeille eine politiſch tadelloſe Haltung 
einnehme und ſich ihren Pflichten umſomehr 
ergeben zeige, als ſie die Religion als ein für 
die Größe und die Wohlfahrt der Nation not— 
wendiges Element anſehe. Loubet erwiderte, 
die Aufgabe der Kirche ſei, für Frieden, Brü⸗ 
derlichkeit und Verſöhnung einzutreten. Wenn 
ſie dieſe Aufgabe in einer ſolchen Weiſe erfülle, 
wie in der Diözeſe von Marſeille, jo habe ſie 
ein Anrecht auf die Achtung und Unterſtützung 
aller guten Bürger. Nach dem Empfange 
fand in der Handelskammer ein Bankett ſtatt. 
— In der Rue Cannebiere ſtießen vier Per— 
ſonen Schmährufe gegen die Freimaurer und 
die Regierung aus; die Rufe wurden jedoch 
von den begeiſterten Huldigungsrufen der 
Menge übertönt. Die Ruheſtörer wurden ver— 
haftet. Bei dem Bankett hielt Präſident 
Loubet eine Anſprache, in der er ſagte, wenn 
der Fortſchritt des Marſeiller Hündels anhal⸗ 
ten ſolle, müſſe Einigkeit zwiſchen den Arbeit⸗ 
gebern und ihren Angeſtellten herrſchen. Nach 
dem Feſtmahle wohnte der Präſident den 
Uebungen von Turnvereinen im Park Borelly 
bei. Es ſind drei weitere Verhaftungen vor— 


Sie ſich mit den zeiſtungen eines Dilettanten von etwas anderem, wenn es 


begnügen wollen.“ 
Ds rief Melina lebhaft, „Sie können 


herzlich für Ihr freundliches Anerbieten. Doch 


iſt fo knapp gemeſſen, daß es mir 


unmöglich jein würde, d 
Vergebens ſuchte Vierſen noch einige Ein⸗ 
wendungen zu machen, er ging 
einen anderen Gegenſtand über. 


r erzä 
Melina, daß Madame de Breh das Ersuchen 


an ihn geſtellt habe, wöchentlich einige Stun⸗ 
den wiſſenſchaftlichen Unterricht an, ihrer An⸗ 
ſtalt zu geben, und daß er eingewilligt habe. 
Im Laufe der Unterhaltung fragte er, wo 
ſie zu Hane wäre, und ſie erzählte ihm, daß 
ſie in Berlin geboren ſei. 

Auch ich habe eine zeitlang dort 
entgegnete Vierſen, „die mit meinem 


Aufenthalt verknüpften Erinnerungen ge erwiderte 
hören zu den trübſten meines Lebens. Haben 


Sie noch Verwandte dort?“ 
„Einen Bruder Juſtizrat Fehrmann.“ 
„Das iſt Ihr Bruder? Er iſt ein tüchtiger 


Juriſt.“ } 
„Sie kennen ihn, Herr Profeſſor?“ 


Melina mit einem Gemiſch von Ueberraſchung, 


Stolz und Freude. 
„Ich traf einige Mal in Geſellſchaften mit 


ihm zuſammen un 


mal mit ſeinem Rat und ſeiner Hilfe.“ 
Dabei flog über Vierſens Züge ein düſterer 
8 der dieſelben faſt unheimlich erſchei⸗ 
BE >. 
| 1 Sie mit den Reſultaten, die er er⸗ 
5 lin vielleicht nicht zufrieden?“ entgegnete 
kelina, ihn ſcharf beobachtend. 

„O, doch, doch!“ erwiderte er haſtig. „Er 
tat für mid, was er konnte, ich bin ihm zu 
großem Dank verpflichtet, aber Sache ſelbſt 
war eine höchſt unerquickliche und el 


die 


asſelbe anzunehmen.“ 


Beziehung unterſtützte er mich mehr als ein⸗ 


! 


elebt," Fr 
ortigen des Profeſſors Geſellſchaft zu entziehen, und 


| 
fragte piquiert, 


1 


— auch in geſchäftlicher hat 


| 


wenn mich damals ſehr ſchmerzlich. Sprechen == & 


genommen worden, die aber keinen politiſchen 
Charakter Haben. 


Immer wieder Dreyfus! 
In Frankreich ſteht der Dreyfus⸗Rummel 
bereits wieder in vollſter Blüte, wie in den 
Zeiten der Kabinette Meline, „Dupuy und 
Briſſon. Alle Zeitungen füllen ihre Spalten 
mit neuen Enthüllungen. Die intereſſanteſte 
davon iſt die, daß Major Merle, einer der 
Richter im Prozeß zu Rennes, indirekt die 
Vorzeigung des geheimen Dokuments, von 
dem Dreyfus keine Ahnung hatte, zugeſteht. 
Darin könnte wohl eine neue Tatſache gefun⸗ 
den werden, durch welche die 1 auch 
wenn ſie nicht will, zu einer weiteren Verfol⸗ 
gung der Angelegenheit gezwungen würde. 
Ein Berichterſtatter des „Temps“ hat in 
Rennes zwei der Militärrichter von 1899, von 
denen der eine zweifellos Oberſtleutnant De 
Brogniart iſt, über den gefälſchten Kaiſerbrief 
ausgefragt. Beide verſichern, daß ſie davon 
nichts wüßten und ihr Urteil jedenfalls nicht 
darauf gegründet hätten. Beide taten aber 
Aeußerungen, die auf die Spur einer neuen 
Generalsſtabsfälſchung führen. Beide erklären 
nämlich mit auffallender Uebereinſtimmung, 
ſie hätten ſich ihr Urteil über Dreyfus' Schuld 
nach ſeiner Haltung gegen einen Renner Zeu⸗ 
gen, den Ingenieur Lanquety, gebildet. Drey⸗ 
fus’ Miene und Haltung habe das größte Ent- 
ſetzen verraten, als Lanquety aufgerufen 
wurde, und er habe ſich erſt beruhigt, als er 
merkte, daß Lanquety ihn nicht belaſten wolle. 
Dieſe Bemerkung beweiſt, daß die Richter im 
voraus von Lanquety beſtimmte Ausſagen er⸗ 
warteten, zu wiſſen glaubten, was er ſagen 
werde, und enttäuſcht waren, als er die erwar⸗ 
tete Ausſage nicht machte. Lanquety ſagte 
nun über eine Begegnung aus, die er mit Drey⸗ 
fus eines Tages in Brüſſel hatte. Dreyfus 
leugnete dieſe Begegnung nicht. Es handelte 
ſich nur um ihren Zeitpunkt. Nach Dreyfus 
wäre er in Brüſſel während der Antwerpener 
Ausſtellung im Jahre 1886 geweſen, der Ge⸗ 
neralſtab wollte ihm aber durchaus in den 
Mund legen, daß die Begegnung 1894 ftatt- 
gefunden habe, denn die Anklage behauptete 
und ſuchte durch Languetys Zeugnis zu be 
weiſen, daß Dreyfus nach Brüffel gereiſt ſei, 
um mit einem angeblichen Chef deutſcher Mi⸗ 
litärſpionage im Auslande zuſammen zu kom⸗ 
men. Lanquety konnte trotz aller Suggeſtions⸗ 
fragen das Jahr nicht beſtimmt angeben. Sein 
Zeugnis ſpielte ſchon beim Aften Prozeß 1894 
eine Rolle, wurde aber vernachläſſigt, da es 
der Anklage nicht hinreichend diente. Als 
dann die Wiederaufnahme⸗Bewegung entſtand 
und der Generalſtab daran ging, die fehlen- 
den Beweiſe von Dreyfus“ Schuld zu ſchaffen, 
da griff man auch auf den Zwiſchenfall der 
Brüſſeler Reiſe zurück und fertigte eine angeb⸗ 
liche Augenblicksaufnahme an, die Dreyfus im 
Geſpräch mit dem deutſchen Militärattachee in 
Brüſſel zeigte. Dieſe Photographie war nun 
eins der ſchwerſten Belaſtungsſtücke unter 
denen, die den Richtern im geheimen zugäng⸗ 
lich gemacht waren. 


Aus dem Reiche. 

Es iſt jetzt beſtimmt, daß auch der Kaiſer 
und die Kaiſerin am 30. d. Mts. in Bückeburg 
an der Hochzeitsfeier des Großherzogs von 
Sachſen Weimar mit der Prinzeſſin von Reuß 
teilnehmen werden. Von dort wird das 
Kaiſerpaar unmittelbar die Reiſe nach Rom 
antreten, wo der Aufenthalt bekanntlich vom 
2. bis 6. Mas in Ausſicht genommen iſt. — 
Der in Berlin lebende Generalleutnant z. D. 
Hermann v. Görne vollendete am Sonntag 
ſein achtzigſtes Lebensjahr. Außer dem 
Generalleutnant von Brietzte, Kommandeur 
der 2. Diviſion, ſind die Generalleutnants 
Behm, Kommandeur der 38. Diviſion, v. Lie- 
bert, Kommandeur der 6. Diviſion, und von 
Keiſer, Jeſpekteur der 2. Pionier -Inſpektion, 
in Genehmigung ihrer Abſchiedsgeſuche unter 
dem 7. April zur Dispoſition geſtellt. — Laut 
telegraphiſcher Meldung iſt in dem Marine 
lazarett zu Yokohama der Geſchwaderingenieur 
des Kreuzergeſchwaders, Stabsingenieur 
Prüſſing, am Herzſchlag verſchieden. — Laut 


Ihnen gefällig 
iſt, und wenn ich keine Diskretion damit be⸗ 


11 7 05 ſich gehe, ſo möchte ich Sie wohl bitten, mir den 
mit jedem Künſtler meſſen und ich danke Ihnen Grund 


zu nennen, warum Sie hier dieſe 
Ihrer Erziehung und Ihren Verhältniſſen fo 
wenig entſprechende Stellung einnehmen, 
während Sie doch zu Hauſe an der Seite Ihres 
Herrn Bruders ein gewiß viel angenehmeres 


ſchließlich auf Leben führen könnten.“ | 


„Melina errötete, doch fie wurde unerwartet 
aus der Verlegenheit, eine Antwort zu geben, 
befreit, indem Frau Lamotte, die heute in 
ſtarre graue Seide gekleidet war, herbei⸗ 

erauſcht kam und ſie aufforderte, ſich doch die 

eſchenke anzuſehen, die ihre Tochter be⸗ 
kommen. 
Melina erriet indes ſchnell die Abſicht der 
au Lamotte, die nur darauf abzielte, ihr 


c Habe en vorhin alle Gefhente be 
„Ich habe ſchon vorhin alle chenke be⸗ 
trachtet, es ſind ſehr hübſche Sachen darunter. 
Beſonders gefiel mir das Album mit der 
wunderſchönen Malerei auf dem Titelblatt.“ 

„So .. ..?“ entgegnete Frau Lamotte 
während eine dunkle Röte des 
Aergers ihre Wangen färbte. „Wahrſcheinlich 
iſt Ihnen auch bekannt, von wem das Album 
herrührt und wer das ſchöne Bouquet gemalt 


„Nein, ich habe keine Ahnung davon,“ ſagte 
das junge Mädchen unbefangen. 

„Wirklich nicht? — Ah, ich dachte, Sie hät- 
ten es gewußt!“ fuhr die leicht aufgeregte 
Frau mit blitzenden Augen fort, „Herr Pro⸗ 
feſſor Vierſen iſt der gütige Geber.“ 

„Ah, das überraſcht mich in der Tat,“ rief 
Melina im Ton ungekünſtelten Erſtaunens. 
„Sie find ja ein wahrer Tauſendkünſtler, Herr 
Profeſſor, und ein gewiß nicht minder. bedeu- 
tender Maler wie ein ausgezeichneter Vio⸗ 


niſt.“ 
„Sie ſetzen mich wahrhaft in Verlegenheit, 


Mittwoch, 15. April. 


— — 
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Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
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Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank: 


furt 


kaiſerlicher Anordnung ſoll die Kommandan⸗ 
tur des Truppenübungsplatzes Lockſtedt jetzt 
von Itzehoe nach dem Lockſtedter Lager verlegt 


werden. Wie weiter beſtimmt iſt, ſollen die 


Maſchinengewehr⸗Abteilungen und die Eska⸗ 
drons Jäger zu Pferde beſondere Rangliſten 
aufſtellen. 


Deutſchland. 
Berlin, 14. April. Den ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Führern iſt es gelungen, den Sammel 
eifer der Genoſſen in enormer Weiſe zu ent 
fachen; von überall laufen an die Zentralſtelle 
zahlreiche Beiträge ein. Die letzte Quittung 
des Parteikaſſierers Geriſch iſt ſehr inter⸗ 
eſſant. „Ein begeiſterter Anhänger“ der 
ſozialdemokratiſchen Sache ſpendete 30 000 
Mark, ein anderer 10 000 Mark. Von Ham⸗ 
burg wurden als Ueberſchuß „im früheren 
norddeutſchen Belagerungsgebiet“ 15 000 Mk. 
geſandt. Die ſozialdemokratiſchen Wahlkreiſe 
brachten ebenfalls viele Tauſende auf. Der 
Berliner 6. Wahlkreis gab 5000 Mark, der 12. 
und 13. ſächſiſche 3000. Sehr bemerkenswert 
iſt es, daß die gewerkſchaftlichen Verbände 
auch mit vollen Händen Geld hergeben, z. B. 
der Zweigverein der Maurer Berlins 5000 
Mark, derjenige in Hamburg 3000 Mark. 
Zahlreiche Spenden wurden mit dem Motto 
„Von den Elenden“ oder „Zur Bekämpfung 
der ſchwarzen Garde“ eingeſandt. Daß die 
ſozialdemokratiſche Agitation auch in den 
Sanatorien getrieben wird, erſehen wir z. B. 
daraus, daß ein Beitrag als Ueberſchuß des 
Märzkranzes von den Pfleglingen des Sana⸗ 
toriums Beelitz einlief. Die Sammlungen 
für die Kranzſpenden am 18. März müſſen 
hohe Beiträge ergeben haben, denn die Ueber⸗ 
ſchüſſe, die von den Arbeitern einzelner Fa⸗ 
briken der Parteikaſſe überwieſen wurden, 
gehen in die Hunderte; in einem Falle erreicht 
der „Kranzüberſchuß“ ſogar die Höhe von 
795 Mark. Daß auch im Ausland ſtark ge⸗ 
ſammelt wird, hat z. B. der jüngſt in Belgien 
veröffentlichte Aufruf gezeigt. „Die Opfer- 
willigkeit der Sozialdemokratie für ihre Sache 
iſt in der Tat vorbildlich. 
Gegenüber neueren Auslaſſungen 
Björnſons in deutſchen Blättern, die gegen 
die deutſche Politik in der Nordmark gerichtet 
waren, ſtellt die „Schleswigſche Grenzpoſt“ 
authentiſch feſt, daß Björnſon die deutſche Ab- 
wehrpolitik in Nordſchleswig ſelber mit ver⸗ 
urſacht habe, indem er die aggreſſive und un⸗ 
verſöhnliche antigermaniſche Lostrennungs- 
Agitation der neueſten Zeit daſelbſt moraliſch 
und durch erhebliche Geldmittel unterſtützte. 
Der deutſche Kronprinz und Prinz 
Eitel Friedrich verlebten die Oſtertage in 
Athen, woſelbſt denſelben ein überaus herz⸗ 
licher Empfang zu teil wurde. Am Sonntag 
abend fand zu Ehren derſelben im königlichen 
Palais ein Galadiner ſtatt, bei welchem der 
König einen überaus herzlich gehaltenen Toaſt 
in deutſcher Sprache auf die Prinzen aus- 
brachte. ee hat der König den Prinzen 
das Großkreuz des Erlöſerordens verliehen. 
Kronprinz Wilhelm hat dem Miniſter des 
Aeußern ſeine beſondere Befriedigung über ſei⸗ 
nen Aufenthalt in Athen ausgeſprochen. 

— Wie aus Gmunden gemeldet wird, ord- 
nete infolge 
Georg Wilhelm von Cumberland, deſſen Be⸗ 
finden zwar zufriedenſtellend iſt, die Königin 
Marie von Hannover an, daß ihr heute ſtatt⸗ 
findender 85. Geburtstag in aller Stille ge⸗ 
feiert wird und lehnte auch die beabſichtigte 
Huldigung der Welzfengetreuen in Han- 
nover ab. 


Ausland. 

Die von einer Wiener Korreſpondenz 
verbreitete Meldung, daß König Eduard von 
England im Laufe des Sommers mit Kaiſer 
Franz Joſef eine Begegnung in Fſchl haben 
werde, wird in Hofkreiſen als haltloſe Kombi⸗ 
nation bezeichnet. 

In Holland hat der allgemeine Aus- 
ſtand ein ziemlich ſchmähliches Ende gefunden, 
indem das neue Streikgeſetz ſofort in Kraft ge⸗ 
treten, nachdem die Königin der Ausſtandsvor⸗ 
lage ſofort die Sanktion erteilt hat. Geſtern 


meine Dame,“ erwiderte Vierſen beſcheiden, 
„und meine gringen Talente verdienen ſicher 
das Lob nicht, das Sie ſo gütig ſind, ihnen zu 
ſpenden. Der reizende Fußteppich, den Frau 
| 


Lamotte ihrer Tochter gearbeitet, verdient weit 
mehr Beachtung und iſt meines Dafürhaltens 


das ſchönſte aller Geburtstagsgeſchenke.“ 

„O bitte, bitte, Sie beſchämen mich wirklich,“ | 
lächelte Frau Lamotte gejchmeichelt. „Aber | 
ziehen Sie es nicht vor, zur Geſellſchaft zurück⸗ 
zukehren? Die jungen Leute haben vor, noch 
ein wenig zu tanzen, vielleicht iſt es Ihnen 
gefällig, mit Fräulein Dmitri die Polonaiſe zu 


eröffnen.“ 14 


Agneſia Dmitri war die franzöſiſche Lehrerin 
an Madame de Brehs Inſtitut. Sie war von 
Geburt eine Ruſſin, wurde jedoch in Paris er⸗ 
zogen und war der franzöſiſchen Sprache voll. 
kommen mächtig. Sie war ein hübſches Mäd⸗ 
chen und hatte durch ſchmeichleriſches Weſen 
ſowohl die Vorſteherin als deren gutmütige 
Mutter außerordentlich für ſich einzunehmen 
gewußt. Dazu kam noch, daß ſie ſich lebhaft 
für Vierſen intereſſierte und die beiden Damen, 
welche aus dem ernſten, ſchweigſamen Mann 
ſonſt ſich nicht viel machten, ſuchten allein 
ihretwegen ſeine Bekanntſchaft zu erhalten und 
fortzuſetzen. - 

„Ich bedauere ſehr, ich tanze nicht,“ antwor⸗ 
tete Vierſen lakoniſch mit einer leichten, höf⸗ 
lichen Verbeugung. | 

Frau Lamotte biß ſich auf die Lippen. 

„Das iſt ja recht . ſagte ſie, ihren 
Unmut verbergend, ſo gut es gehen wollte, 
„wirklich recht ſchade; ziehen Sie vielleicht die 
Geſellſchaftsſpiele vor, dann könnte man ja —“ 

„Nein, nein, bitte, bemühen Sie ſich meinet- 
wegen durchaus nicht!“ lächelte der Profeſſor. 
„Wenn man einmal 36 Jahre alt iſt, ſo iſt 
man über dergleichen Dinge längſt hinaus. 
Ich habe mich übrigens nichtsdeſtoweniger 
ganz vortrefflich unterhalten; Fräulein Fehr 
mann war jo gütig —“ 


der Erkrankung des Prinzen d 
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Nacht fand in Amſterdam eine Sitzung des 
Schutzkomitees und der Arbeiterführer ſtatt, 
welche das Reſultat hatte, daß das Komitee 
ſich aufgelöft hat, und daß ein neues Komitee 
nicht eingeſetzt worden iſt. Jedoch werde auch 
fernerhin ein gewiſſes Band zwiſchen den Ver⸗ 
einigungen beſtehen bleiben, welche ſich unter 
dem aufgelöſten Schutzkomitee zuſammenge⸗ 
ſchloſſen hatten. — Das Amſterdamer „Han⸗ 
delsblatt“ verſichert, daß kein neues Verteidi⸗ 
gungskomitee ſeitens der Arbeiter gewählt 
wird. Unter den Arbeitern herrſcht die Anſicht 
vor, daß die Partei verraten worden ſei. 

In Paris haben die Gerichtsbehörden 
eine eingehende Unterſuchung über die Aſſump⸗ 
tioniſten eingeleitet, die bereits zu dem Ergeb⸗ 
nis geführt hat, daß dieſer Orden weiterbeſteht. 
Die Mönche hatten ſich in verſchiedenen ge⸗ 
trennt gelegenen Häuſern inſtalliert, von wo 
aus ſie fortfuhren, die verſchiedenen Inſtitute 
zu leiten. Der Unterſuchungsrichter Andree, 
der die — enpung gewonnen hatte, daß die 
Aſſumptioniſten das Ordensgeſetz überſchritten, 
beauftragte verſchiedene Polizeikommiſſare, in 
den betreffenden Lokalen Hausſuchungen vor⸗ 
zunehmen. Hierbei find nun wichtige Doku⸗ 
mente beſchlagnahmt worden, welche dartun, 
daß die Auflöſung nur eine ſcheinbare geweſen 
iſt. Beim Pater Bailly hat man auch den Be⸗ 
weis gefunden, daß das Blatt „Croix“ nicht 
aufgehört hat, den Aſſumptioniſten zu gehören, 
ebenſo die Provinzblätter desſelben Namens. 
Wie verlautet, werden von den Behörden 
ſtrenge Maßregeln gegen den Orden getroffen. 

Präſident Loubet iſt Sonntag abend nac 
Marſeille abgereiſt, von wo er ſeine Reiſe na 
Algier antritt. Bei der Abfahrt wurden ihm 
begeiſterte Sympathiekundgebungen darge⸗ 
bracht. In ſeinem Gefolge befanden ſich der 
Senatspräſident Fallieres, der Miniſter des 
Aeußern Delcaſſs und der Marineminiſter 
Pelletan. Letzterer wird ſich indeſſen direkt 
nach Bizerta begeben. — Die Oſterpredigt des 
Dominikaners Hebert wurde durch zwei Redak⸗ 
teure eines radikalen Blattes unterbrochen. 
worauf ein großer Tumult entſtand. Die 
Radikalen ſchrieen: „Sie greifen das Geſetz der 
Republik an, Sie haben kein Recht, hier zu 
predigen. Schließlich wurden die Radikalen 
aus der Kirche entfernt und zum Polizeikom⸗ 
miſſariat gebracht, von wo ſie nach Feſtſtellung 
ihrer Perſonalien wieder entlaſſen wurden. — 
Dem „Figaro“ zufolge beabſichtigen die meiſten 
Kongregationen gegen die Regierungsmaß⸗ 
regeln Widerſtand zu leiſten, wobei ſie von 
den Biſchöfen unterſtützt werden. Eine große 
Anzahl von Kongreganiſten hat ſich nach den 
Vereinigten Staaten, ein Teil nach Galizien 
auf das Schloß Wisniß begeben. — Infolge 
der Beſchimpfung, die der ſozialiſtiſche Abge⸗ 
ordnete Walther in der Kammer gegen die 
Offiziere vorgebracht hat, haben zahlreiche 
Offiziere beſchloſſen, den Abgeordneten zu for⸗ 
dern. In verſchiedenen Garniſonſtädten wurde 
durchs Los bestimmt, wer von den Offizieren 
das Duell auszuführen hat. 0 

In Madrid und in allen großen Pro- 
vinzſtädten fanden Sonntag zahlreich beſuchte 
republikaniſche Meetings ſtatt, in welchen die 
monarchiſche Verwaltung aufs heftigſte ange⸗ 
griffen und ſchließlich beſchloſſen wurde, eine 
einheitliche republikaniſche Partei zu bilden, 
eren einziger und unbeſtrittener Führer 
Salmeron ſei. 

In Petersburg iſt geſtern der Adju⸗ 
tant des Fürſten von Bulgarien, Rittmeiſter 
Gantſchew, eingetroffen. Den „Nowoſti“ zus 
folge überbringt derſelbe ein Schreiben des 
Fürſten von Bulgarien an den Kaiſer Niko» 
laus, welches unter Bezugnahme auf die 
Schipkafeier die Ergebenheit und Dankbarkeit 
des bulgariſchen Volkes zum Ausdruck bringt. 

Nach einer Pekinger Nachricht iſt 
Ching zum Nachfolger Hung⸗lus ernannt wor 
den. Als Grund für die Verzögerung der 
Räumung Niutſchwangs wird von ruſſiſcher 
Seite angegeben, daß man beabſichtige, dort 
eine. internationale Sanitätskommiſſion unter 
ruſſiſcher Leitung zu bilden, um eine Wieder⸗ 
kehr der Bubonenpeſtepidemie zu verhindern. 

Aus Manila wird gemeldet: Das 
Flaggſchiff des Admirals Montojo „Reina 
Criſtina“, welches in der Seeſchlacht bei Ma⸗ 
nila am 1. Mai 1898 geſunken war, iſt jetzt 


— 


Fräulein Fehrmann,“ unterbrach ihn 


„Ah, 
Frau Lamotte etwas brüsk, „es tut mir leid, 
Ihre koſtbare Zeit heute abend ſchon ſo lange 


in Anſpruch genommen zu haben. Sie ſind 

ewiß ſchon recht müde und müſſen morgen 
rüh wieder zeitig aufſtehen. Ich ſage Ihnen 
hiermit meinen beſten Dank für Ihre freund⸗ 
liche Mitwirkung an der Erheiterung des 
Abends. Aber jetzt will ich Ihre Gefälligkeit 
auch nicht eine Minute länger in Anſpruch 
nehmen.“ 

Melina erhob ſich ſtolz. Unwillkürlich be⸗ 
gegnete ihr Auge dem des Profeſſors und 
auſchte einen kurzen Blick mit demſelben. 

„Ich werde Sie nicht länger beläſtigen,“ ver⸗ 
ſetzte ſie kühl, neigte kaum merklich das Haupt 
und verließ das Zimmer. 

7. Kapitel. 

Frau Lamotte hatte es ſeit dem Geburts- 
tagsabend ſehr geſchickt einzurichten gewußt, 
daß der Profeſſor in ihrem Hauſe nicht wieder 
mit Melina zuſammentraf. Dieſe hatte jedoch 
die Freude, denſelben mehrere Male in det 
Woche bei Madame de Breh zu ſehen. Zur 
fällig folgten die Stunden, die er in dem 
Inſtitut zu geben hatte, gerade denjenigen, 
die ſie ſelbſt erteilte, und da er ſtets pünktlich 
kam, begegnete ſie ihm gewöhnlich beim Ver⸗ 
laſſen der Klaſſe. Bisweilen wartete er 
draußen in dem Hausflur, bis ſie kam, und 
pflegte dann ſtets einige freundliche Worte 
mit ihr zu wechſeln. . 

Einſtens, als fie auch plaudernd bei eine 
ander ſtanden, und Melina eben herzlich über 
eine von ihm gemachte witzige Bemerkung 
lachte, kamen gerade Madame de Breh und 
Agneſia herab. Vierſen verbeugte ſich höflich 
grüßend, ſetzte jedoch ſeine Unterhaltung mit 
der jungen Lehrerin unbekümmert fort. Er 
nach längerer Zeit reichte er ihr, 
ſchiedend, die 
zimmer. 


ſich ver 
Hand und begab ſich ins Schul⸗ 
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ehoben und auf den Strand geſchafft worden. 
n dem Schiffe wurden etwa 80 Skelette von 
unſchaften des Schiffes gefunden. Ein 
igier, welcher den Degen in der Scheide an 
der Seite trug, war von 15 Kugeln getroffen 
worden. Die Amerikaner beabſichtigten, die 
Ueberreſte der Gefallenen na ſeemänniſchem 
Brauche in das Meer zu verſenken, die Spanier 


2 eu jedoch, dieſelben in der Heimat zu 5 
ſtatten i 


en. 
Aus Melilla kommt die Nachricht, daß 
Muley Amrum, der drei Couriere nach 175 
mit der Bitte um Verſtärkungen entſandt hat, 
erkrankt ſei. Die Belagerer der Feſtung 
Frajana hätten geäußert, daß die von! nen 
elegten Minen fertiggeſtellt ſeien und ein 
ngriff nahe bevorſtehe. Viele derſelben leiden 
aber durch den Mangel an Lebensmitteln und 
verlaſſen das Lager. 


Kunſt und Literatur. 


Für alle Spekulanten in Goldminen⸗ 
werten iſt die im Verlage von Friedr. Ernſt 
Fehſenfeld in Freiberg i. B. erſchienene Schrift: 
„Die Spekulation in Goldminen⸗ 
Werten“ von hohem Intereſſe, hat es doch 
den Zweck, ſolche Spekulanten vor Verluſten 
zu ſchützen und dieſelben über die Verhältniſſe 
aufzuklären. Neben den Minenunternehmun⸗ 
gen wird auch die Arbeiterfrage und die allge⸗ 
meine induſtrielle Lage in Südafrika berührt. 
Die Schrift bietet eine Reihe ſehr bemerkens⸗ 
werter Aufklärungen und Ratſchläge, welche 
von langer Beobachtung und eingehendem 
Studium zeugen. 

Die Verlagshandlung von Breitkopf und 
er in Leipzig hat ſchon früher eine Ge⸗ 
amtausgabe der Werke des Dich⸗ 
ters Felix Dahn erſcheinen laſſen, welche 
im Jahre 1898 abgeſchloſſen wurde, daran 
anſchließend läßt dieſelbe jetzt die Romane und 
Erzählungen des Dichters bis auf die neueſte 
Zeit folgen. Von dieſer neuen Folge liegt jetzt 
der 1. Band vor, welcher die nordiſche Erzäh⸗ 
lung „Sigwalt und Sigrid“ und die 
hiſtoriſchen Romane aus der Völkerwanderung 
„Stilicho“ und „Der Vater und die 
Söhne“ enthält. Die neue Folge ſchließt 
einheitlich — auch in Ausſtattung und 
rmat — an die frühere Ausgabe an und 
wäre derſelben eine ebenſo weite Verbreitung 
wie der früheren zu wünſchen, denn Felix 
Dahn hat, wie kein anderer lebender Dichter, 
ein freudiges, geſchichtlich wohlbegründetes 
Deutſchtum begründet. Seine Werke ſind ein 
Schatz der deutſchen Literatur und ſollten in 
keinem deutſchen Hauſe fehlen. 

Die Erlernung des Ruſſiſchen hat infolge 
der engeren kommerziellen wie auch der politi⸗ 
ſchen Beziehungen in den letzten Jahren nicht 
nur in unſeren Grenzprovinzen, ſondern im 
ganzen Reiche weſentlich an Ausdehnung ge⸗ 
wonnen. Die beſten Hilfsmittel beim 
chwierigen Studium der ruſſiſchen Sprache 

d die bekannten Lehrbücher von Profeſſor 
O. Asboth, von deſſen „Ruſſiſcher 
Chreſtomathie für Anfänger“ fo 

eine zweite Auflage erſcheint (Verlag 
von F. A. Brockhaus, Leipzig. Preis 2,25 Mk.) 
Dieſe ſorgfältig geſichtete Auswahl von Leſe⸗ 
ſtücken aus den Werken der beſten ruſſiſchen 
Schriftſteller, welche ſich namentlich auch 
durch das gleichmäßig durchgeführte Syſtem 
der Accentuierung als ſehr vorteilhaft erweiſt, 
bildet nicht nur eine Ergänzung zu der vor⸗ 
züglichen „Kurzen Ruſſiſchen Gram- 
matik“ Profeſſor Asboths (2. Auflage. 
1,60 Mark), ſondern kann neben jeder ande- 
ren ruſſiſchen Grammatik gebraucht werden. 
Beide Werke, die in militäriſchen Kreiſen raſch 
Eingang gefunden haben, können beſonders 
Schulen, Privatinſtituten ſowie zum Selbſt⸗ 
unterricht empfohlen werden. 

Im Anſchluß an die bekannte, mit großem 
Beifall aufgenommene volkstümliche Völker⸗ 
kunde „Die Völker der Erde“ von Dr. Kurt 
Lampert beginnt dieſer Tage in gleichem For⸗ 
mat und in der N Ausſtattung als 
Fortſetzung davon „Die Tiere der Erde“ 
von Prof. Dr. W. Marſhall bei der Deutſchen 
Verlagsanſtalt (vormals Ed. Hallberger) in 


Stuttgart zu erſcheinen. Auch dieſes Werk, ſcha 


das 50 Lieferungen A 60 Pf. umfaſſen ſoll, 
wird mit einem einzig daſtehenden Illuſtra⸗ 
tionsmaterial ausgeſtattet ſein: mit mehr als 
1000 Abbildungen, wovon ein Teil in vollende⸗ 
tem Farbendruck, die lediglich nach photo⸗ 


Obere Breitestrasse 2. 


Fernspr. 1210. 


graphiſchen Aufnahmen nach dem Leben her⸗ 
geſtellt wurden. 
Stadt⸗Theater. 

‚Am Vorabend des Oſterfeſtes gelangte 
„Die Hochzeit des Figaro“ zur Auf⸗ 
führung und zwar mit Mitgliedern der Ber- 
liner Hofoper in den Hauptrollen, die durch 
Herrn Knüpfer (Figaro), Herrn Bach ⸗ 
mann (Graf Almaviva), Frl. Reiniſch 
(Suſanne), Frl. Rothauſer (Page) und 
Frl. Plaichinger (Gräfin) vertreten wer⸗ 
den ſollten. Leider hatte noch im letzten Augen- 
blicke, wie die Direktion mitteilte, Fräulein 
et Bes abjagen müſſen, an deren Stelle 


Frl. Wiesner, ehemaliges Mitglied der 

tuttgarter Hofoper, trat und nicht Frl. Wille, 
die wohl für die Sontagsau führung geſchont 
werden ſollte. Dies bedeutete allerſeits eine 
große Enttäuſchung, da bei der „Gräfin“ des 
Frl. Wiesner nur der gute Wille zu loben war. 
Gleich die Auftrittsarie, die unter anhaltender 
Detonierung litt, zeigte, daß dieſe Partie zur 

eit wohl über die Kraft der Sängerin ging, 

ie auch als Darſtellerin an Unſicherheit mit 
dem gräflichen Gemahl wetteiferte; daher ge⸗ 


rieten ihr natürlicher Weiſe die Verlegenheits⸗ 


ſcenen am beſten. Leider wurde dieſes Manko 
durch die andern Gäſte nicht ausgeglichen, da 
einerſeits Herr Bachmann, wie ſchon an⸗ 

edeutet wurde, ſeine Partie nicht völlig be⸗ 
eee andrerſeits aber auch das von Frl. 

einiſch gebotene Bild der „Suſanne“ 
nicht den Vorſtellungen, die man ſich von die⸗ 
ſem zierlich graziöſen Kammerkätzchen macht, 
entſprechend iſt. Im übrigen läßt ſich freilich 
nicht leugnen, daß ſie, die in Berlin wohl die 
kleine Partie des „Bärbchen“ verſieht, den An⸗ 
ſprüchen der größeren Rolle in muſikaliſcher 
und ſchauſpieleriſcher Beziehung gerecht wurde 
und damit auch den „Prozeß“ gegenüber dem 
„Schützer der Unſchuld“ gewann, der in Herrn 
Bachmann keinen prädeſtinierten Mozart⸗ 
ſänger gefunden hatte. Somit hatten Figaro⸗ 
Rnäpfer und Page-Rothauſer es ver⸗ 
hältnismäßig leicht, vor den andern zu glänzen 
und ſich Applaus und Blumen zu holen. Ihre 
beiden großen Arien in Es⸗dur und B' dur 
trug letztere recht effektvoll vor und ſpielte den 
kleinen, verliebten Nichtsnutz ſo natürlich und 
ungezwungen, daß ſie nicht nur die jungen 
„Mädchen“, ſondern auch die alten Herren für 
ſich eroberte. Nicht geringeres Vergnügen be⸗ 
reitete der „Figaro“ des Herrn Knüpfer, 
der ſein ſchönes, volles Organ der leicht be⸗ 
wegten Luſtſpiel partie ganz anzupaſſen ver⸗ 
ſtand und auch ſonſt der rechte Interpret des 
luſtigen und liſtigen Kammerdieners wurde, 
voll von echtem Humor und nicht umzu⸗ 
bringender Laune. Daher hat er die gute 
Meinung über ſeine Leiſtungen in allen, die 
ihn ſchon als „Baculus“ hier gehört und ge⸗ 
ſehen haben, durch ſein letztes Gaſtſpiel noch 
gefeſtigt und ſich aufs neue wieder einen guten 
— geſichert. Nicht unerwähnt dürfen 
wir laſſen, daß die Herren EL 5 und 
Steinbeck ebenſo wie das rcheſter unter 
Herrn Grimms Leitung ſich wieder vollauf 
bewährten. 

Nachdem am Sonntag die tragiſche 
„Götterdämmerung“ wiederum vor ausver⸗ 
kauftem Hauſe in Scene gegangen war, folgte 
am 2. Feſttage „Der Detektiv“, ein toller 
Schwank der Herren Gettke und Léon, 
der ſehr beifällig aufgenommen wurde. Die 
bekannten Luſtſpielfi n: ein alter Sünder 
aus der Provinz, der in Berlin ſeinen galanten 
Abenteuern nachgeht, die reſolute Gattin, die 
natürlich hinter ſeine Schliche kommt, eine 
junge ſich betrogen wähnende Frau, eine an 
einen alten nervöſen Mann verheiratete unter⸗ 
nehmungsluſtige Schöne ſowie nicht minder 
neugierige Mädchen, ein junger Schwerenöter, 
der natürlich Aſſeſſor iſt, ſie alle präſentieren 
ſich in bunter Reihe dem lieben Publikum und 
haben einen ſolchen Rattenkönig von Ver⸗ 
wechſelungen und Mißverſtändniſſen im Ge⸗ 
folge, daß ihnen ſelbſt dabei anz ſchwindlich 
wird, nur nicht dem Hauptſchwindler, dem 
windigen Jünger der Themis, der als die 
reinſte Inkarnation des Detektivs dem 
„Damenſchneider“ nicht geringere Triumphe 
erringt wie dem Heiratskandidaten. Die Zu⸗ 
mer unterhielten ſich dabei, wie geſagt, ſehr 
ſchön und verliehen ihrer Meinung auch einen 
kräftigen Ausdeuck. Es wurde ſo trefflich von 
allen geſpielt, daß wir niemand beſonders 
hervorheben wollen, mit Ausnahme des Herrn 
Sandhage, der den Schwank inſcenierte 


lil 


„ 


und auch die Hauptpartie des Provinz. 
Schwerenöters mit überwältigender Komik 
zur Geltung brachte. H. W. 


Bellevne⸗Theater. 

Als heitere Feſtgabe erſchien hier eine 
neue Geſangspoſſe auf dem Spielplan: „Ber⸗ 
Tin bleibt Berlin“ von Julius Freund, 
Muſik von Erik Meyer⸗Hellmund. Dank der 
trefflichen Inſcenierung durch Herrn Ober⸗ 
regiſſeur Heiske ging die Erſtaufführung 
glatt von ſtatten und das geſteckt volle Haus 
amüſierte ſich prächtig, wie aus der beifälligen 
Aufnahme alter und neuer Witze zu ſchließen 
war. An die Ausſtattung hatte Herr Direktor 
Reſemann etwas gewandt, es gab die üblichen 
Koſtümaufzüge und daneben noch andere 
hübſche Scherze, z. B. ein farbig illuminiertes 
Tiſchgedeck, eine Rieſen⸗Champagnerflaſche mit 
lebendem Inhalt und ſogar ein Tandem⸗ 
Rennen mit zum Teil mechaniſchem Betrieb. 
Solcher Zauber gehört ſchon einmal zu jeder 
modernen Berliner Poſſe, mehr jedoch bietet 
diesmal die Muſik von Meyer⸗Hellmund, dem 
bei uns in gutem Andenken ſtehenden Brettl⸗ 
komponiſten, der dem Stück zu richtigen Schla⸗ 
gern verhilft. Beſonders reich iſt in dieſer 
Hinſicht der erſte Akt bedacht, was ſich ja leicht 
durch die Tatſache erklärt, daß alle Einzel⸗ 
darſteller und Darſtellerinnen zuförderſt ihre 
Daſeinsberechtigung in einer Geſangsnummer 
nachzuweiſen haben. Die ſogenannte Hand⸗ 
lung des Stückes dient dann im weſentlichen 
dazu, dieſe „Einlagen“ möglichſt geſchickt zu 
verbinden und in „Berlin bleibt Berlin“ wer⸗ 
den uns die Perſonen auf einem „Mäuschen⸗ 
feſt“ vorgeführt. Der luſtige „Mucki Ober⸗ 
meyer“ hat den Plan dafür ausgeſonnen, denn 
er möchte noch recht fidel ſein, ehe er ſich in das 
Joch einer Teſtamentsehe mit einer amerika⸗ 
niſchen Erbin begibt. Letztere kommt natürlich 
auch zu dem Feſt, begleitet von einer würdigen 
Tante und Mucki verliebt ſich ſpornſtreichs in 
das hübſche kleine Mädel, das ſich für eine 
„Chanteuſe“ ausgibt. Einen originellen Gaſt 
führt Mucki ein in der Perſon des „ſchwarzen 
Gentleman“ Major Taylor, der als Stroh⸗ 
witwer bei dem Feſt erſcheint. Seine Gattin 
„Liſſy“, ehemals auch ein „Mäuschen“, iſt 
aber gleichfalls da, ſie läuft ihrem Mann 
gelegentlich in den Weg und entflieht mit dem 
üblichen Angſtruf, Taylor ſtürmt hinterdrein. 
Die anderen „Mäuschen“ find inzwiſchen unter 
der Obhut eines Univerſalgenies mit dem an⸗ 
heimelnden Namen „Duſedanz“ eingetroffen, 
man tafelt und tanzt, als aber Duſedanz eine 
Rede halten ſoll, bemerkt er den Verluſt eines 
Notizbuches, das eine Sammlung pikanter Er⸗ 
lebniſſe enthält. Taylor hat das Buch gefun- 
den und mitgenommen, da dasſelbe auch über 
Liſſy und Mucki einiges enthält, ſo muß man 
es ſchleunigſt wiederzubekommen ſuchen und 
nun beginnt eine tolle Jagd, die zunächſt in 
ein Hotel, dann zur Rennbahn in edenau 
und am Schluß nach Wilmersdorf führt, wo 
das Stück mit einer glücklichen Verlobung 
endet. — Ueber die Darſtellung läßt ſich nur 
das Beſte ſagen: die Rolle der bräutlichen 
Erbin wurde von Frl. Ballot, diejenige der 
„Liſſy“ von Frl. Richard mit Erfolg ver⸗ 
treten, ihnen geſellte ſich Frl. Lentz als 
„Ladenmädel“ zu. Jür die „Tante“ ſorgte 
Frl. v. Redwitz in umfänglicher Weiſe. Von 


den Herren ſtand ſelbſtredend Herr Pich a als 


„Duſedanz“ in erſter Reihe, 
Teblbaren Geiayit Fragte er die Kocher af 
arem 
feine Seite. Recht acer gab Herr Mühl⸗ 
ho fer den „Mucki Obermayer“ und Herr 
Braatz lieferte als „Major Taylor“ einen 
neuen Beleg für ſeine Vielſeitigkeit. Der im 
letzten Akt von ihm zum beiten gegebene „Auto⸗ 


die Partie liegt 
mit un- 


atentanz“ ſtellte ein bemerkenswertes S 


m 

Bravourſtſckchen vor. Auch in den kleineren 
Rollen war alles auf dem Poſten, Chor und 
Orcheſter taten ihre Fe eo und Herr 
Kapellmeiſter Goldſchmidt führte den 
Dirigentenſtab mit ſicherer Hand, kurz, man 
konnte an der Vorſtellung — haben und 
das Publikum gab dem lebhaft a 


CCC TRITT 
Gerirhts- Zeitung. 

— Das Chemnitzer Schöffengericht hatte 
ſich mit einem Falle von Urkundenfälſchun 
und Betrug zu befaſſen, der gi Vorſicht — 
ſcharfen Kontrolle bei allen Skatturnieren Ver⸗ 
anlaſſung geben dürfte. Bei einem im Herbſt 


beit abfaſſen wird. 


vorigen Jahres in Chemniß abgehaltenen Gentz in Stettin nach Breslau, Amtsrichter 


Skatturnier waren vier Spieler aus der Um⸗ 
gebung an einem Tiſche zuſammengekommen, 
die ſich denn auch zunächſt redliche Mühe gaben, 
ſich einen Preis des Tages zu ſichern. Wenn 
aber Fortuna nicht will, dann kann ſelbſt der 
geriſſenſte Skatſpieler nichts machen. Die vier 
Spieler ſahen dies auch ein und waren ſchließ⸗ 
lich angenehm berührt, als einer den Vorſchlag 
machte, man ſolle einem der Mitſpielenden 
einfach ſo und ſo viel anſchreiben, damit er 
einen Preis erhalte. Als Gegenleiſtung ſolle 
der Gewinner von ſeinem Preiſe jedem etwas 
abgeben. Die anderen drei Spieler waren 
einverſtanden, und ſo wurde das Protokoll ge 
fälſcht. Der Leitung des Turniers kam die 
Sache etwas ſpaniſch vor, ſie ſtellte Erörterun- 
gen an und kam dem Schwindel ſchließlich auf 
en Grund, noch bevor fie den Preis ausge⸗ 
zahlt hatte. Das Schöffengericht aber ver⸗ 
urteilte wegen verſuchten Betrugs und Urkun⸗ 
denfälſchung den Anſtifter zu 12 Tagen, die 
anderen zu je 8 Tagen Gefängnis. 
Lemberg, 13. April. Der zu 21 Stun⸗ 
den Arreſt verurteilte Holzarbeiter Kornas in 
Przemysl wurde in der Zelle des Polizei⸗ 
gefängniſſes derart mißhandelt, daß er den er⸗ 
littenen Verletzungen erlag. Eine ſtrenge Un- 
. iſt mean 5 
zZaris, 14. pri Ä er Unterſuchungs⸗ 
richter Leydet hat ſich auf ein Landhaus . 
rückgezogen, wo er ſeinen Bericht an den Ge⸗ 
neralprokurator itber die Humbert⸗Angelegen⸗ 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 14. April. Ein ſchönes Oſter⸗ 
feſt erhoffte man allgemein, als ſich am Sonn⸗ 
abend Abend die Wolken lichteten und die Sonne 
klar und glänzend ımterging, gleichzeitig erſchien 
die Hoffnung berechtigt, daß die in der Nacht zu 
erwartende totale Mondfinſterniß genan beobach⸗ 
tet werden könne. So Mancher mag wohl auch 
den erſten Schlummer geopfert haben, um die 
Naturerſcheinung zu ſehen, doch es gab nur zu 
bald eine ſtarke Enttäuſchung, denn dichte Nebel 
ſtellten ſich ein und als die Mondfinſterniß be⸗ 
ginnen follte, herrſchte zwar dichte Finſterniß, 
aber vom Mond war nichts zu ſeben. Da der 
Nebel aber fiel, blieb die Ausſicht, daß der 
nächſte Tag ſchöne Witterung bringen würde und 
dies wurde wahr. Freude erregte es ſicher all⸗ 
gemein, als am erſten Feſttage am Morgen die 
Sonne freundlich in die Fenſter leuchtete. Aber 
die Freude dauerte nicht lange, da zeigte es ſich, 
daß der wetterwendiſche April gebieteriſch ſein 
Recht forderte und die Feſttage boten ein Gemiſch 
bon Sonnenſchein, Sturm, Hagel und Schnee — 
das echte Aprilwetter. Darunter hatten natürlich 
die auswärtigen Vergnügungslokale weſentlich zu 
lelden, es fanden ſich nur wenig Ausflügler, 
welche dem Wetter Trotz boten und ſich ins 


Weite wagten, ſelbſt zahlreiche Radpartien, welche 


in Ansficht genommen waren, mußten unterblei⸗ 
ben und der Feſtwerkehr e ſich mehr auf 
das Innere der Stadt. Hier war es aber deſto 
lebhafter, die Theater zeigten ausverkaufte Häu⸗ 
ſer, die Konzerte waren dicht gefüllt und am 
Abend war in den größeren Reſtaurants kaum 
ein leerer Stuhl zu finden. Der heutige „dritte“ 
Feſttag ſchließt ſich ſeinen beiden Vorgängern 
würdig an, es ſchneit und regnet fortgeſetzt, es 
waren eben — weiße Oſtern! 

— In der hieſigen Volksküche wurden 
in der vergan Woche 1610 Portionen 
Mittageſſen verabreicht. ’ 

— Auf der Tagesordnung der zum 4. Mat 
einberufenen Generalverſammlung der Stettin⸗ 
Griſtower Portland ⸗Zement⸗Fa⸗ 
brik ſteht u. a. der Antrag eines Aktionärs auf 
Genehmigung nachträglicher Zuzahlung auf die 

tammaktien 


— Für Mittwoch Abend iſt im Stadttheater 
Maeterlincks zugkräftige Schauſpielnovität „Monna 
Vanna“ außer Abonnement angelegt, Für Don⸗ 


nerstag vorbereitet wird wiederum eine Schau⸗ Geh 


ſpielnovität, die ſich „Zur rechten Zeit“ betitelt. 
Beigegeben 5 dem Werk Bellim's „Nachtwand⸗ 
lerin“. Der Freitag bringt die dritte Aufführung 
von Wagners „Götterdämmerung“. Der Vorver⸗ 
kauf für dieſe Vorſtellung hat begonnen und da 
die Kartennachfrage eine ſehr ſtarke iſt, iſt es 
ratſam, ſich rechtzeitig mit ets zu verſehen. 
Stettin, 14. April. Zu Oberlandgerichts⸗ 
räten find ernannt: die Landgerichtsräte Dr. 
Ollendorf aus Stolp in Stettin und 
Löwenſtein aus Stettin in Hamm. Ver⸗ 
ſetzt find Landgerichtsdirektor .Juſtizrat 


Grösstes Specialhaus für 


Schwarze und farbige Mohairs und Alpaccas 


glatt und gemustert, grosse Sortimente, Breite 100/120 m. 


Hochfeine Etamines une 


glatt, gestreift, meliert und Noppen, Breite 100/120 em 


Deutsche und englische Noppen- und Zibelinestoffe 


uni, meliert, gestreift und karriert, B 


Neuheiten in schwarz-weissen Kostümstoffen 


Melangen, Streifen und Karos, Breite 


Voiles 


reite 95/120 m „ Meter 


95/140 em Meier 


Reinwollene Cheviots und Kammgarne 


vorzügliche Qualitäten, glatt und gestreift, Breite 95/20 em 


Meter 


Entzückende deutsche und Wiener Blusen 


neue Fantasiemuster, Punkte, Karos und Streifen, Breite 95/120 em. > 


. Meier 


Wundervolle Mozambiques und Bareges 


Beidenglänzende Stoffe, Unis, Karos, Streifen und Chinéa, Bzeite 95j120 em 


Meter 


ee 0. 
„ e 180860 
1,257, 50. 
1,00 8,50. 
0,756.00. 


am Platze. 


Beste schwarze Satin- und Atlas-Tuche 


tiefschwarz, garantirt gut im Tragen, Breite 100/140 em 


Neuheiten in Leinen und Seidenleinen 


re 


Reinseidene Streifen, Karos und Chines 


für Kleid £ Blusen und Besltze, Breite 50/60 cm 


Aparte Neuheiten in Organdys und Mousseline 


wundervolle Dessins und reichhaltige Sortimente, Breite 75/80 m 


„ 


Abgepasste Etamine- und Voile-Roben 


1.207,50. 


1.25 — 4, 50. 


mit eleganten Zwischensätzen 


Jupons in Wolle und Seide — Sonnenschirme 


in grossartiger Auswahl 


ee een ae 


Dr. Patarna in Jakobshagen nach Rathe- 
now, Amtsgerichtsrat Gahbler in Anklam 
nach Swinemünde. In die Liſte der Rechts⸗ 
anwälte ſind eingetragen: die Gerichtsaſſeſſoren 
Grigs bei dem Amtsgericht und Landgericht 
in Köslin und Dr. Macdonald bei dem 
Amtsgericht in Schwelbein. Zum Gerichts 
aſſeſſor iſt ernannt Referendar Buddee in 
Stettin. 

— Der Zentralverband zur Bekämpfung 
des Alkoholismus hat an den Reichstag die 
Bitte gerichtet, daß bei der bevorſtehenden 
Abänderung des Kranken ver 
ſicherungsgeſetzes auch Trunkſüchtige 
als Kranke bezeichnet und damit auch ihnen 
die Wohltat des Geſetzes, eine entſprechende 
Heilbehandlung, zugänglich gemacht werde. 

— Wie uns das Komitee zur Veran⸗ 
ſtaltung ärztlicher Studienreiſen 
in Bade. und Kurorte mitteilt, haben 
Generalſekretär Dr. W. H. Gilbert⸗Baden⸗ 
Baden und Schriftführer Dr. A. Oliven⸗Berlin 
ſoeben die erſte Informationsreiſe bezüglich 
der Arrangements vollendet. Der Beſuch der 
dritten ärztlichen Studienreiſe wird ſich, vor⸗ 
behaltlich etwaiger notwendigen Veränderun- 
gen, auf folgende Kurorte erſtrecken: Kreuz⸗ 
nach, Münſter a. St., Aßmanshauſen, Neuen⸗ 
ahr, Ems, Nauheim, Oeynhauſen, Salzuflen, 
Driburg, Wildungen, Pyrmont. Die Reiſe be⸗ 
ginnt in Mainz am 8. September (Rheinfahrt 
per Dampfer) und endet in Kaſſel am Tag vor 

eginn der Naturforſcher⸗Verſammlung. Zahl- 
reiche Anfragen aus der Aerzteſchaft berechti⸗ 
en ſchon jetzt zu der Annahme einer großen 
eilnahme. Es fei noch erwähnt, daß die 
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden in hervor⸗ 
ragendſter und dankenswerteſter Weiſe Inter 
eſſe der Studienreiſe entgegenbringen und die 
Beſtrebungen derſelben in jedmöglicher Form 
W 
s ſei nochmals auf das am Donners⸗ 
tag in der Neuen Turnhalle ſtattfindende Ko n⸗ 
zert des Berliner Philharmoni⸗ 
ſchen Orcheſters aufmerkfam gemacht. Unter 
der Hochflut der Konzert⸗Aufführungen der dies⸗ 
jährigen Saiſon nimmt dasſel unſtreitig einen 
hervorragenden Platz ein und dürfte ſicher bei den 
Muſikfrennden dasſelbe Intereſſe finden, wie die 
beiden von der Muſikalienhandlung Simon vorher 
veranſtalteten Sinfonie⸗Konzerte. Das Programm 
des Konzertes berückſichtigt klaſſiſche wie moderne 
Meiſterwerke und enth.ilt neben Mozarts berühm⸗ 
ter Jupiter“⸗Sinfonte die großartige 3. Leono⸗ 
ren⸗Ouvertüre von Beethoven, Wagners weihe⸗ 
volles „Parſifal“-Vorſpiel und des Ruſſen Tſchai⸗ 
kowsky „Pathetiſche Sinfonie“. 

— Oberlehrer Reinhold am Kadetten⸗ 
hauſe in Köslin iſt auf ſeinen Antrag aus dem 
Dienſt des Kadettenkorps entlaſſen. Oberroßarzt 
Loef vom 1. Pommerſchen Feld⸗Artillerie⸗Regl⸗ 
ment Nr. 2 iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in 
den Ruhestand verſetzt. Intendantur⸗Regiſtrator 
Aretz von der Intendautur des 2. Armeekorps 
iſt zum Geheimen Regiſtrator im Kriegsminiſte⸗ 
rium ernaunt. 

— Das Zentralhallen-Theater 
ſchließt heute Mituvoch ſeine Spielzeit. Unter 
Bezugnahme auf dieſe Tatſache ſei nochmals 
. den großartigen Spielplan hingewieſen, 
aus welchem der phänomenale „Kunſtradfahrer 
auf der Tiſchplatte“ Mr. Alexander, ſowie 
e eee Leiſtungen im 
Jonglieren und Fangen von eren Bomben 
888 Weener 2 2 en. Das 
Programm gelangt auch in dieſer letzten Bor 
ſtellung unverkürzt zur Aufführung. 

— In Köln trat am Oſterſonntag unter 
zahlreicher Beteiligung der 8. deutſche 


Handlungsgehilfenta zuſammen 
und nahm eine vom aeg Ben z Schack 
empfohlene Reſolution an, nach der die Kauf⸗ 


mannsgerichte überall obligatoriſch eingerichtet 
und ihre Wirkſamkeit auf alle Hanßlungs. 
gehilſen und Lehrlinge ihne Unterschied det 
altes erſtreckt werden müſſe. In einer 
zweiten Reſolution bedauert der Handlungs⸗ 
gehilfentag daß die Regierung in die Novelle 
zum Krankenverſicherungsgeſetz nicht auch die 
Ausdehnung des gr © auf 
die Gehilfen mit weniger als 2000 Mark Ge- 
halt aufgenommen hat. 

— Im Bellevue⸗Theater ſichert 
der große, durchſchlagende Erfolg, den die 
glänzende Poſſennovität „Berlin bleibt Ber⸗ 
lin“ an den beiden Oſterfeiertagen zu verzeich⸗ 
nen gehabt hat, derſelben für die nächſte Zeit 
den größten Raum des Spielplanes, und iſt 


Gr. Wollweberstr. 


helm Schulz "1 


1 Kleiderstoffe, Sammet- und Seidenwaren 


„ Meter 2,50— 9,00. 


dicht nud haltbar, elegente Stoffe für Kleider und Blusen, Breite 50/120 cm. Meter 1,00 4,50. 


Schwarze und farbige reinseidene Damassés 
Blumen-, Punkt- und Streifenmuster, Breite 50/65 cm 


.. er 1,50—11,00. 
eier 1,50—8,50. 
. . Meter 0,753, 00. 
a 18,00 — 50,00. 
2,25— 40,00. 
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und Lithographen vorzuführen haben, von den 
nen enheit Goldschmieden garnicht zu reden. Unter den 
gegeben, am Mittwoch, Do reitag 


mühungen, ihrer habhaft zu werden, ſpottete. 
Wenige Tage nach der Feſtnahme dieſes einen 
Banditen ſtellte es ſich heraus, daß man keinen 


ien Verſuch kehrte der Luftſchiffer auf den verhaftet. Eine bei ihm vorgenommene Haus⸗ 
f 1 ſuchung ergab belaſtendes Material. Der Vers 
haftete beftreitet alle gegen ihn vorgebrachten 


und Sonntag Abend Bekanntſchaft mit dieſem 

Produkte echten norddeutſchen Humores zu 

en. Is volkstümliche So nabend⸗Vor⸗ 

ung zn kleinen Preiſen iſt „Es lebe das 

en“ angeſetzt. Die Sonntag⸗Nachmittag⸗ 

ell bringt Philippis Schauſpiel⸗ 
ovität „Das große Licht“. 


* Am Oſtermontag wurde im Konzert- 
2 die von der Handwerkskammer veran⸗ 
altete Ausſtellung von Lehrlingsarbei⸗ 
ten und Geſellenſtücken feierlich eröffnet. Ver⸗ 
eimzelt haben ja ſchon früher die Innungen, 
Maler, Schloſſer und Schmiede 3. B., Arbeiten 
aus den Lehrlingskurſen zur Schau geſtellt, 
der kammer aber war es borbehal- 
ten, alle derartigen Beſtrebungen zuſammen 
faſſen und das Ganze weiter auszubauen. 
Naturgemäß machte ſich für das neuartige 
Unternehmen einer von Lehrlingen der ver⸗ 
iedenſten Gewerke beſchickten Ausſtellung 
haftes Intereſſe geltend und die Zahl der 
Teilnehmer an dem Eröffnungsakt war ſo 
ſtattlich, daß der große Konzerthausſaal diejel- 
ben kaum zu faſſen vermochte. Unter den 
Ehrengäſten bemerkte man die Herren Ober⸗ 
präſident Freiherr von Maltzahn⸗Gültz, 
Oberregierungsrat von Seebach, Regie⸗ 
rungsrat Dr. Heyn (Kommiſſar der Hand⸗ 
werkskammer), Kgl. Baurat Mans dorf, 
Stadtbaurat Meyer und Stadtſchulrat Dr. 
Rühl, ebenſo war die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung durch eine Anzahl Mitglieder ver⸗ 
weten. Von dem mit Innungsfahnen und 
Bannern geſchmückten Podium begrüßte der 
Sängerhor des „Stettiner Handwerker⸗Ver⸗ 
eins“ die verſammelten Gäſte mit Mügges 
Handwerksſtand“, worauf Herr Maurer⸗ 
meiſter Albrecht Müller als Vorſitzender der 
andwerkskammer das Wort zur Eröffnungs⸗ 
rede nahm. Redner dankte zunächſt den Ver⸗ 


etern der Behörden für die dem Ausftellungs- 
unternehmen entgegengebrachte Teilnahme 


kräfte, deren Tätigkeit und Tüchtigkeit für die 
deutſche Arbeit auf dem Weltmarkte einzu⸗ 
treten hat. In den drei Jahren ſeit dem Be⸗ 
ſtehen der Handwerkskammer ſei die Zahl der 
Fortbildungsſchulen in den Regierungsbezir⸗ 
ken Stettin und Köslin von 51 auf 70 ge⸗ 
ſtiegen, was⸗gewiß als ein ſchöner Erfolg an- 
geſehen werden könne. In Stettin wurde fer⸗ 
ner im letzten Winter ein „Lehrlingsheim“ be⸗ 
gründet, das ſountäglich mehrere hundert jun⸗ 
er Leute aufſuchten. Doch auch dem Meiſter⸗ 
tande habe die Handwerkskammer jede mög⸗ 
iche Förderung angedeihen laſſen. So wur⸗ 
en Unterrichtskurſe in Buchführung, Waren⸗ 
alkulation, Korreſpondenz und gewerblicher 

eſetzeskunde ins Leben gerufen und nahmen 
aran während des vergangenen Jahres in 12 
Städten des Kammerbezirks über 600 Meiſter 
eil. In dieſem Jahre wurden bereits 42 
ſolche Kurſe in 36 Städten eingerichtet und die 
Selanıtteilnehmerzahl ſtieg auf nahezu 1600, 
5 der gegenwärtigen Veranſtaltung, die von 

f dſtehe gen mit über 500 Lehrlingen beſchickt 
neuen Unternehmens, pon dem ſie hoffe, daß 


es die Lehrlingsausbildung 
Geſamthandwerk zum l 4 82 


et 

Mit einem Hoch auf Se. ajeftät den Kaiſer 
Hang die Anſprache aus und beendete darauf 
abermaliger Chorgeſang den feſtlichen Akt. — 
Ein gemeinſamer Rundgang durch die Aus⸗ 
ſtellung ſchloß ſich der Eröffnung an. Im klei⸗ 
nen Saal und den daranſtoßenden Noben⸗ 
räumen ſowie im Polytechniſchen Saal und 
im Bilderzimmer des zweiten Stockwerks hat- 
ten die Ausſtellungsobjekte Platz Befunden 
und die geſchickt ordnende Hand war 
unſchwer zu erkennen. Manche von den Arbei⸗ 
ten werden freilich nur den Fachmann inter⸗ 
eſſieren, wie z. B. Werkzeuge und Maſchinen⸗ 
eile aber es iſt dabei keineswegs Mangel an 

egenſtänden, die weitergehende Aufmerkſam⸗ 
eit beanſpruchen dürfen. Die Erzeugniſſe der 
Bekleidungskünſtler werden ſchon dahin zu 
rechnen ſein, ferner die leckeren Y 
Bäcker und dann 


delle von Maurer- und tionen z 
ſehen. Das Bilderzimmer nehmen füglich die 
Maler in Anſpruch mit trefflichen Zeichnungen 
und Malereien Ein Beſuch der noch bis zum 
Donnerstag geöffneten Ausſtellung kann auf 
jeden Fall als lohnend empfohlen werden. 

* Die 


bro 


Pack 
le Feſt nur wenig zu tun: drei 


ehe die Kam er an der Schwelle eines 


das 
Als 


0 kurzem 
ren Kunſtwerke der Räuberbande, die 
auch alles, was Buchdrucker 


mannigfach vorhandenen Schauſtücken fielen 
eine Krone und Paln 

Schmiedeeiſen beſonders in die Augen. 
Polytechniſchen Saal füllen zum überwiegen⸗ 
den Teil Möbel, an denen nicht nur Tiſchler, 
ſondern auch Tapeziere ihr Können zeigen, 
man wolle aber nicht achtlos an dem vom 
Gang belegten Platze vorübergehen, 


ein Palmenſtänder aus 
Den 


au- 
denn 
als lehrreiche Mo⸗ 


ort gibt es ebenjo hübſ N 
achkonſtruktionen zu 


eburger Volksſän⸗ 


Magd 
ger-Geſellſchaft unter Direktion Guſt. 
Kluck beginnt morgen Mittwoch in der Phil- 
harmonie 
mit einem für Stettin völlig neuen Spielplan. 
Derſelbe bringt abwechſelnd Theaterauffüh⸗ 
rungen und Spezialitäten⸗Nummern. 


ihre nur kurz bemeſſene Spielzeit 


Vor einiger Zeit bereits machte hier ein 


Menſch von ſich reden, der kleinen Mädchen 
nachſtellte. Der Betreffende pflegte die Kinder 
anzuhalten unter dem Vorgeben, er ſei beauf⸗ 
tragt zu kontrollieren, ob die Mädchen ſaubere 
Unterkleider trügen, 


Mit derſelben Begrün⸗ 
dung iſt nun kürzlich wieder in der Preußi⸗ 
ſchenſtraße ein Mädchen auf einen Hausflur 
gelockt und in unſittlicher Weiſe berührt wor⸗ 
den. Der Attentäter war ein anſtändig ge⸗ 
kleideter Mann Mitte der zwanziger Jahre. 
* Im Abfertigungsraum der Randower 


Kreisſparkaſſe wurde ein Stock mit geſchnitzter 
Elfenbeinkrücke im Werte von 50 Mark ent⸗ 
wendet. — Von 
wagen verſchwand ein Sack mit Fleiſchwaren, 
Schinken und Speck, im Gewicht von faſt 75 
Pfund. — Poſtſtraße 15 wurde ein Fahrrad 
vom Hausflur geſtohlen. 


einem Böhm ſchen Roll- 


. — Auf dem Per⸗ 
ſonenbahnhof wurde einer Frau das Porte- 


monnaie mit etwa 16 Mark Inhalt aus der 


Taſche gezogen. 


* Auf Polls Hof wurde eine Remiſe er⸗ 
en und ſind dort aus einer Kiſte 70 
ichorie entwendet worden. 

* Die Sanitätswachen hatten im 

Perſonen mußten 

e bei Schlägereien 

Stichwunden davon⸗ 


verbunden werden, weil fie. 
erheblichere Hieb⸗ oder 


getragen hatten, ferner ein Seilerlehrling aus 


Grabow, der mit einer Piſtole geſpielt und ſich 
an der linken Hand eine Fleiſchwunde beige⸗ 
bracht hatte. 


* Die dritte Strafkammer des hieſi⸗ 
gen Landgerichts verurteilte heute die Milch⸗ 
händlerin Luiſe Roß geb. Algie wegen 
ſchwerer Kuppelei zu einem Jahr Gefäng- 
nis. Die Angeklagte hatte, wie das Gericht 
für erwieſen anſah, geduldet, daß ihre minder⸗ 
jährige Tochter intimen Verkehr mit einem 
jungen Manne unterhielt. No der Urteils⸗ 
verkündigung wurde die Angetlagte ſofort in 
Haft genommen, da die Höhe der erkannten 
Strafe Fluchtverdacht rechtfertigte. u 


Vermiſchte Nachrichten. 
— (Ein glücklicher Erbe.) Das hübſche Ver⸗ 
mögen oon 70 000 Lſtrl., faſt anderthalb Millio⸗ 
nen Mark, erwartet den Schiffszimmermann des 
noch auf hoher See befindlichen Dampfers „Ra⸗ 
tho“ bei ſeiner Heimkehr nach Cardiff. Der gute 
Mann hat noch ku: FR Ru 1 

5 ) g oß gefallen iſt. 
ohn eines Sch skapfkün e“ ber boi Hi 
ner Gattin anf allen Reifen begleitet wurde, kam 
er ſchon im Alter von drei Jahren zu Fremden 


in Pflege. Dieſe erzogen ihn wie ihr eigenes 


Kind und adoptierten ihn dann auch, als ſich ſeine 
Mutter gar nicht mehr um ihn kümmerte. Vor 
einem Jahr ſtarb ein Bruder der Kapitäns frau 
und hinterließ ihr und ſeiner anderen Schweſter 
die Summe von 70 000 Lſtrl. Die Nachforſchun⸗ 
gen ergaben, daß weder die eine noch die andere 
der im Teſtament genannten Frauen am Leben 
iſt, und da die eine Schweſter keine Kinder und 
die andere nur den Sohn aus erſter Ehe hinter⸗ 
laſſen hat, fällt dieſem jetzt das ganze Vermö⸗ 
gen zu. 
„ Mie aus Nebraska in Nordamerika be- 
richtet wird. bemächtigte man ſich dort vor 
eines Mitgliedes einer verwegenen 
) ſchon jeit vielen Monaten in 
jener Gegend Hauft und bisher allen Be⸗ 


Bek Stettin, den 9. April 1903. 
Detanntmachung. 

Das hierſelbſt Friedrich-Sarlſtraße 10 in Stall 
befindliche Pferd des Hauptmanns . ee . 
von der Bruſtſeuche geheilt. en 
Die Seuche iſt erloſchen. 


Der Königliche Polizel prä fident, 


R u u sehni ng. 
Stettin, den 9. April 1908. 


Bekanntmachung. 


Die Neupflaſterung der Peſtalozziſtraße von der 
henzollernſtraße bis zur Saunierſtraße ſoll im 
ege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 
erdingungsunterlagen ſind in der Regiſtratur 
utation — Verwaltungs- 
bände, Zimmer Nr. 215e — einzuſehen oder aus⸗ 
ießlich der Bauzeichnungen gegen poſtfreie Ein⸗ 
dung von 1,50 % (wenn Briefmarken nur 


unterzeichneten 


10 3) von dort zu beziehen. 

Angebote find bis Montag, den 20. April 1903 

Feimittags 11% Uhr, an die 

v e verfiegelt und mit entſ 

erſehen einzureichen. Die Eröffnung derſelben er⸗ 

folgt nach Ablauf der genannten Fri Gegen⸗ 

N Dee; . — im Amtszimmer 
„Stadt⸗Bauinſpektors Bahnson, Verwaltungs- 

gebäude, Zimmer Nr. 215. 2 - 

Bufchlagsfrift 3 Wochen. 


: er Magiſtrat, 
We eee n. Kanten, 
Bekannt 


Die Sieferung von zum aachung. 
Heinen des Normalformazs at Hintermauerungs- 
Gasanftalt 1 ſoll im Wege — die Bauten auf 
schreibung vergeben werden. Öffentlichen Aus · 

Angebote hierauf ſind bis zu dem au 

Donnerstag, den 23. April 190g, 
vormittags 11 Uhr, 
im „ge Nr. 64 des Rathauſes angeſetzten 
Term e verſiegelt und mit entſprechender Auf. 
e verfeßen abzugeben. 


bot jind 2 mit Stempel und Siegel] 


de Probeſteine beizufügen 


Ge enwart der etwa erſchienenen Bieter. 
nterlagen find ebenfalls dort ein- 
8 oder gegen poſtfreie Einſendung von 
7 Sg — in Briefmarken, nur à 10 5 von 
Stettin, = April 1908. g 


— 1 der 


obige Geschäfts. 
prechender Aufſchrift 


ng der Offerten erfolgt dort tif 


einjährigen Dienst. 


findet: fit Donnerstag, 


| Abends 
im großen 


Turnhalle. Grünstrasse. R 
Donnerstag, den 16. April, 7 Uhr Abends: 


III. Sinfonie-Concert. 


Philharmonische Orchester 


aus Berlin. 
e Wee rn Lee 
infonie, zu al, 
Beethoven, Onverture Leonore rf 8 
Tschaikowsky, Sinfonie pathétique. 
J Billets nummerirt 3 /, unnummerirt 
Sie 8 20 0 er e N der 
uſikalienhandlung (Fern⸗ 
Iprecher 2954) und an ber Abeuplaſſe 


Hrndt- Schule 


Die für Kl. VI angemeldeten ler können 
une finden; Mithvoch 10 M. 


Mann, ſondern ein Weib gefangen hatte, deſſen 


[haben? 


Pädagoglum Ostrau hei Filchne. 


Pensionat und höhere Lehranstalt auf dem Lande nimmt neue Zöglinge in alle, am liebsten 
in die unteren Klassen auf, und entlässt seine Schiller mit dem Berechtigungs-Zeugnisse zum 


Neeb en Öffentliche Kühl 


Saale des Concerthauſes am Königsthor. 


1. Redner: Reichstagskandidat Kaufmann Gustav. Sepke- Stettin. 
Thema: „Die Notlage der ſchaffenden Stände und wie iſt ihnen zu helfen“ 71 
2. Reichstagsabgeordneter Dr. Ot“ o Böckel- Berlin 
Thema: „Deutſchlands Wirtſchaftspolitik und das Ausland“. 
Alle deutſchen Wähler Stettins ſind hierzu freundlichſt eingeladen. 


i Juden haben keinen Zutritt! mis 
Zur Deckung der Unkoſten werden 10 0 


Der Wahlausſchuß der vereinigten ſchaffenden Stände. 


bronzene, eckige Geſichtszüge und rauhe 
Stimme allerdings kaum einer Vertreterin 
des „zarten Geſchlechts“ anzugehören ſchienen. 
Die Frau geſtand im weiteren Verlauf des 
Verhörs, daß außer ihr noch drei weibliche Per⸗ 
ſonen Mitglieder der betreffenden Bande ſeien. 
Das Anhalten von W und Be⸗ 
rauben der Paſſagiere und Gepäckwaggons, 
Diebſtahl von Pferden und Rindvieh und die 
Ermordung eines ziviliſierten Indianers aus 
Sioux werden neben anderen Schandtaten 
dieſen Wegelagerern zur Laſt gelegt. An den 
Verbrechen, denen man ihre entkommenen 
Kumpane beſchuldigt, will die Räuberin nicht 
teilgenommen haben, da ſie ihrer Behauptung 
nach erſt vor wenigen Monaten gezwungen 
wurde, ſich der Bande anzuſchließen. Seitdem 
aber habe man nur ab und zu einige Stück 
Vieh geraubt, und an der Ausführung des 
Raubes habe ſie ſich nie ſelbſt beteiligt. Als 
man ihr bedeutete, daß ſie doch unmöglich in 
einigen Monaten ein ſo verwildertes Aeußere, 
das eher auf jahrelanges Vagabundieren 
ſchließen laſſe, erhalten haben könne, erklärte 
die etwa 40jährige Perſon, ſie ſei vordem 
„Cowboy“ geweſen und hätte freilich ſeit Jahr⸗ 
zehnten keine rechte Heimſtätte mehr beſeſſen, 
ſondern meiſt unter freiem Himmel kampiert. 
In der weiblichen Kleidung, die man ihr ge⸗ 
geben, fühlt ſich dieſe Tochter des wilden 
Weſtens offenbar höchſt unbehaglich. Sie 
trug, als man ſie feſtnahm, derbe Lederhoſen, 
mit hohen Abſätzen verſehene Reitſtiefeln und 
eine echte Cowboy⸗Jacke mit dem dazu gehöri⸗ 
gen, um den Hals geknoteten Tuch. Der breit⸗ 
krämpige Sombrero, der das kurzgeſchnittene, 
dunkle Haar bedeckte, war tief in die Stirn 
gedrückt, jo daß nur die ftahlarıyıen Augen 
darunter ſichtbar blieben. Die Gefckigene kaut 
Tabak wie ein alter Matroſe und rühmte ſich 
ihrem Wärter gegenüber, daß es ihr gar nichts 
ausmachen würde, ihn und ein halbes Dutzend 
trinkfeſter Männer dazu unter den Tiſch zu 
trinken. 5 

— Etwas ſehr Merkwürdiges ſoll ſich vor 
kurzer Zeit in Amerika zugetragen haben: Alle 
Frauen, die in einer großen Kautſchuk. Fabrik 
beſchäftigt waren, begannen eines ſchönen 
Tages plötzlich zu tanzen, wobei ſie wie Wahn⸗ 
ſinnige lachten, brüllten und tobten: dieſer Zu⸗ 
ſtand war durch die Naphtadämpfe hervorge⸗ 
rufen worden, deren man ſich in der Kautſchuk⸗ 
Manufaktur bedient. Der Direktor der Fabrik 
ließ ſich ſofort mehrere Aerzte holen, die jedoch 
bei ihrer Ankunft von den toll gewordenen 
Tänzerinnen mit fortgeriſſen wurden und, ob 
fie wollten oder nicht, den wilden Tanz mit- 
machen mußten. Es gelang den würdigen 
Männern der Wiſſenſchaft erſt nach den größten 
Anſtrengungen, ſich aus den Armen der moder- 
nen Mänaden zu befreien. Man ſetzte dann 
alle Arbeiterinnen raſch in große Wagen und 
brachte ſie zu ihren Wohnungen; erſt in der 
friſchen Luft beruhigten ſie ſich nach und nach, 
aber von Arbeit war an dieſem Tage in der 
Fabrik natürlich nicht mehr die Rede. — Wel- 
chen Tanz mögen die Huldinnen wohl getanzt 

Wetten wir, daß es der Cakewalk 
war! 5 nr 
Verden, 11. April. In der Nacht vom 
Donnerstag zum Freitag gab der Ortsgeiſt⸗ 
liche in Kirchboitzen, bei dem in letzter Zeit 
häufig Einbrüche verübt waren, als er ver⸗ 
dächtiges Geräuſch hörte, zwei Schüſſe in die 
Luft ab. Man fand am anderen Morgen einen 
jungen Zimmergeſellen von einer Kugel durch⸗ 
bohrt tot vor. Der Geiſtliche erſtattete ſofort, 
Bericht über den Vorfall an den Ortsvorſteher. 
Wien, 13. April. Der ſeit dem 28. 
März vermißte Leutnant der Leibgarde⸗ 
Eskadron Paul Frhr. v. Bourgoing wurde bei 
Klein-Neuſiedl als Leiche aus der Donau ge 
zogen. 

Wie die „Montagsrevue“ von verläßlicher 
Seite aus Ungarn meldet, haben die Saaten, 
insbeſondere der Weizen, im allgemeinen 
ſchlecht überwintert. Ebenſo iſt durch den letz⸗ 
ten Witterungsumſchlag die Obſternte beinahe 
gänzlich vernichtet, da die meiſten Bäume in 
voller Blüte ſtanden. 

Paris, 14. April. Der Luftſchiffer Le⸗ 
baudy unternahm am Sonnabend zwei neue 
Verſuche mit ſeinem lenkbaren Luftſchiff Er 
legte eine Geſamtſtrecke von 19 Kilometern in 
einer Höhe von 30 Metern zurück. Beim zwei⸗ 


— inc ni 


8 4 


er⸗Y 
den 16. April 1903, 


9, Uhr, 


erſammlung 


2 
fg. Eintrittsgeld erhoben. 


Standesamtli he Na brichten. 
Stettin, den 11. April 1908, 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Arbeiter Heßmann, Steuerauf⸗ 


ſeher Heims, neider Klingbeil, Arbeiter Wade⸗ 
Rech ene Zimmermann Krüger, 
pſchläger Nehring, Arbekter Kühl, Former 


Roſſow, Töpfer Ziemann, Maurer Böckler, Arbeiter 
Se re emed Arbeiter Harſtorff, 
Schlaſſer Rund, Kupfer ied Wangelin, . 
machermeifter Stremlow. 8 

Eine Tochter: dem Arbeiter 
Schloſſer Springborn, Buchdrucker Broſcheit, Straßen ⸗ 
bahnſchaffner Schmidt, Kupferſchmied Albr 
ſetzer Alexander, Arbeiter Zimmermann, Tiſchler 
Schindler, Schloſſer Schulz, Buchhalter Mahncke, 
Handlungsgehülfen Haaſe, Arbeiter 5 
Zimmermann Frädrich, Schneider Hoefs, neider 

Mies, Schneider Heilmann, Leutnaut u. Adjutant 


ſtein⸗Equord. 
5 Aufgebote: 


Hackbarth mit Frl. Oldenburg; Arbeiter el 
mit Frl. Neumann; mit Frl. 
Meier; Barbierherr Hollburg mit Witive Görfcke, 


Fiſcher; 


Tiſchlermeiſter Eichner; 


Moldenhauer, 


t, Schrift ⸗ 


im Grenadier⸗Regiment Nr. 2 Freiherr v. Hammer ⸗ 


Fiſchermeiſter Henck mit Frl. Leske; Bahnar beiter 


gend, d ng der Apparate o. 
aufen. Lebaudy beabſichtigt demnächſt, eine 


wurden. 

In Marſeille ſtürzte auf dem Turnplatze 
infolge des herrſchenden Sturmes ein Gerüſt 
zufammen, wodurch neun Turner mehr oder 
minder ſchwere Verletzungen erlitten 


Nenueſte Nackrichten. 

Berlin, 14. April. Zur Reiſe 
Kaiſers nach Italien wird dem „B. T.“ ( 
Rom gemeldet, daß die bereits fallengelaſſene 
Idee des Beſuches von Montecaſſino, wie in 

ofkreiſen verlautet, wieder aufgenommen 
ift. Höchſtwahrſcheinlich wird der König den 
Kaiſer begleiten; der Tag iſt noch nicht feſt⸗ 
geſetzt. Der Beſuch Neapels iſt definitiv auf- 
egeben. — Der König von Italien kaufte die 
Villa Ada, die vor den Toren Roms gelegen 
iſt, um für den Winter und den Frühling einen 
Park in nächſter Nähe der Hauptſtadt zu be⸗ 
itzen. 
f In der Wohnung des Bergmanns Robert 
Schreiber in Gottesberg wurden, wie die „Welt 
am Mont.“ aus Waldenburg meldet, durch 
eine Exploſion der Ofen zerriſſen und durch 
die herumfliegenden Ofenteile die Stube demo⸗ 
liert und die Kinder Schreibers verletzt. Die 
Exploſion wurde wahrſcheinlich durch Spreng⸗ 
ſtoffe, die in der Kohle vorhanden geweſen ſein 
müſſen, hervorgerufen. 

Aus der Provinz Sachſen und anderen 
Teilen Deutſchlands werden ſtarke Schneefälle 
— die in den Feiertagen niedergingen — ge 
meldet. Aehnliche Nachrichten kommen aus 
dem Rieſengebirge und dem baieriſchen Hoch—⸗ 
land. 

Das „B. T.“ meldet aus Madrid: Nach 
einem Telegramm aus Melilla machten die 
Verteidiger der Feſtung Frajana vergangene 
Nacht einen verzweifelten Ausfall, wurden aber 
zurückgeſchlagen. Darauf ſprengten die Be- 
lagerer den großen Eckturm in die Luft, wobei 
50 Verteidiger umkamen; der Reſt floh, viele 
wurden getötet. Ein Teil erreichte Melilla, 
wo ſie im Stierzirkus interniert und 20 Ver⸗ 
wundete in das Militärhoſpital aufgenom⸗ 
men wurden, unter ihnen befindet ſich auch der 
Paſcha. Die Nachricht machte einen großen 
Eindruck, da die Einnahme der Feſtung die 
Herrſchaft des Prätendenten im ganzen Nord- 
oſten befeſtigt. 

ſſen, 14. April. Am Sonnabend 
abend gegen 11 Uhr erſtach derSeeoffiziers⸗ 
Aſpirant Hueßner den Fußartilleriſten Hart⸗ 
mann, Sohn des geachteten und beliebten Be⸗ 
ſitzers des hieſigen „Berliner Hofes“ wegen 
Verweigerung des Grußes. Hueßner wollte 
deshalb den ihm gleichaltrigen und bekannten 
Hartmann zur Wache ſiſtieren, was letzterer 
mit Rückſicht auf die Bekanntſchaft verweigerte. 
Hartmann erhielt drei Stiche mit dem Seiten⸗ 
gewehr, von denen einer die Lunge durchbohrte 
und den ſofortigen Tod herbeiführte. 

Peſt, 14. April. Infolge der fort⸗ 
dauernden enormen Niederſchläge werden aus 
vielen Landesteilen große Ueberſchwemmungen 
gemeldet. Zahlreiche Flüſſe ſind aus den 
Ufern getreten, auf vielen Lokalbahnen mußte 
der Verkehr wegen Dammrutſchungen ſiſtiert 
werden. Die Stadt Cſakathurn ſteht unter 
Waſſer, Militär wurde nach den am meiſten 
gefährdeten Gegenden zur Hilfeleiſtung ab⸗ 
geſandt. 

Der hier tagende Landeskongreß der 
ungarländiſchen Sozialdemokraten wird ſich 
mit wichtigen Organiſationsfragen ſowie mit 
Aufſtellungen eines neuen Programms be— 
faſſen. 

Agram, 14. April. Infolge anhalten- 
der Regengüſſe ſind mehrere Bäche und Flüſſe 
aus den Ufern getreten. 

Paris, 14. April. Einer Meldung des 
„XXIX. Sieele“ aus Longwy zufolge, wurde 
ein Ehepaar P. unter dem Verdachte der Spio⸗ 
nage verhaftet. Der Mann war Erdarbeiter 
und bei den Arbeiten des Forts von Dagny 
bei Nancy beſchäftigt und hat ſich durch große 
Geldausgaben verdächtig gemacht. P. wurde 
deshalb überwacht. Bei der Rückkehr von 
einer Reiſe nach Deutſchland wurde er dann 


des 
aus 


geb. Schmidt; Malergehülfe Köbke mit Frl. Weiß⸗ 
huber; Arbeiter Doldener mit Frl. Dittmer. 
Eheſchließunge n: 

Tiſchler Brodtke mit Frl. Griep; Schmiedegeſelle 
Heiden mit Frl. Spahn; Schloſſer Deilitz mit Frl. 
Arbeiter Waldmann mit Frl. Barz; 
Arbeiter Schulz mit Frl. Schröder; Hülfsheizer 


A Drieſtmann mit Frl. Caſſube; Tiſchler Gnodtke mit 
geſch. Frau Heidſchmidt, geb. Wachtmeiſter; Arbeiter 


Görbitz mit geſch. Frau Harcz, geb. Höhn; Schloſſer 
und Hausbeſitzer Stolzenburg mit Frl. Sommer; 


x Schmied Köhn mit Frl. Saedler; Arbeiter Aßmann 
mit Frl. Belter; Arbeiter Wegner mit Frl. Parchert; 


Arbeiter Spitzkeit mit Frl. Mätz; Schloſſer Drews 
mit Frl. Jaſtrow; Arbeiter Kaſch mit Frl. Gott⸗ 
ſchling; Kupforſchmied Marquardt mit Frl. Vetter; 
Arbeiter Schmidtke mit Frl. Hintz; Arbeiter Kunſt 
mit Frl. Thiede; Arbeiter Friedeck mit Frl. Abel; 
Kutſcher Patzfahl mit Frl. Witt. 
* Todesfälle: 
Dienſtmädchen Sager; Schneider⸗Witwe Surkau; 
Tochter des Arbeiters 
Schwarz; Handlungsgehülfe Schroth; Helene Toltz; 
Schmied Buche; Sohn des Arbeiters Rackow; Sohn 
des Arbeiters Borchardt; Arbeiterfrau Steinberg, 
go Lüpke; Sohn des Schloſſers Hennig; Kaufmann 
obrin; 2 85 des verſtorbenen Arbeiters Benthin; 
Sohn des Feuerwehrmannes Höhn; Tochter des 
Handelsmannes Haak; Tochter des Militär⸗Invaliden 
Griesbach; ter des Zimmermannes Sauer; 
invalider Arbeiter Wienke. 
Bamilien-Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geſtorben: Konditor Erich Lichtenberg [Paſe⸗ 
wall]. Stadtkaſſenrendant a. D. Hermann Wend 
61 J. [Jacobshagen]. Friedrich Schultz, 73 J 
Pens Ahlbeckl. Johannes Nickel, 16 J. [Stolpf. 
enſ. Chauſſee⸗Aufſeher Auguſt Lippert, 78 x 
Bedlesft) Moritz Beltow, 76 J. [Stralfund]. Früh. 
üllermeiſter Friedrich Jacobs, 78 J. [Stralſund]. 
Frl. Agnes Runge [Stolp]. Frl. Friederike Niclas 
[Straljund]. Frl Johanna Ewert, 78 J. [Stralſund!. 


Stadt- Theater. 


Mittwoch: Außer Abonnement. Bons gültig. 
Monna Vanna. 
Donnerstag: Außer Abonnement. Kleine Preiſe. 
Zur rechten Zeit. 


Schauſpiel in 3 Akten von Carl Hermann. 
Zum letzten Male: 


Die Nachtwandlerin. 


Bellevue-Thenter. 


Saane] Berlin bleibt 
dens gültig Berli n. 


für 


Beſchuldigungen. 


Breſt, 14. April. Geſtern abend durch⸗ 


zogen 2000 Arbeiter, unter Abſingung revolu⸗ 
tionärer Lieder, die Straßen der Stadt. Di 
Polizei mußte einſchreiten und es 
einem heftigen Kampfe, wobei auf beiden Sei⸗ 
ten zahlreiche Perſonen, darunter ein Polizei⸗ 
kommiſſar und ein Polizeiagent verletzt wur⸗ 


Die 
kam zu 


den. Die Menge zog darauf vor die Redaktio⸗ 


nen katholiſcher Blätter, wurden aber ſchließ⸗ 
lich von der Polizei zerſtreut. 


Rom, 14. April. Die Gerüchte von dem 


unbegründet. Derſelbe empfing geſtern unt 

anderen den Stadthalter von Böhmen Graf 

Cudenhove mit Gemahlin in längerer Audie 
Die Shit 


angeblichen Unwohlſein des Papſtes find und 


Petersburg, 14. April. 


fahrt auf der Newa iſt eröffnet. 


Konſtantinopel, 14. April. Der 


Gendarmerie-Kommandant des Vilajets Sen⸗ 


tari, Eſſad Paſcha, der beauftragt war, d 


Vilajet zu ſäubern, iſt infolge direkten Befehls 


aus dem Nildiz⸗Palaſt nach Santari zurück⸗ 
gekehrt. 

Geſtern fand hier die Konſtituierung d 
den Bau und Betrieb der Bagdad-Ba 
egründeten Geſellſchaft ſtatt. Dieſelbe füh 
en Titel: Kaiſerl. Ottomaniſche Bagdad⸗ 
Bahn⸗Geſellſchaft. Zum Präſidenten des Ver⸗ 
waltungsrates wurde Gwinner und zum Vize⸗ 
präſidenten Verves von der Ottomanbank ge⸗ 
wählt. Außerdem wurde der Direktor des 
Wiener Bankvereins, Bauer, in den Verwal⸗ 
tungsrat gewählt. 


Telegraphiſche Depeichen. 

Gent, 14. April. Geſtern abend ent⸗ 
gleiſte hier ein Güterzug. 14 Waggons wur⸗ 
den total zertrümmert, ein Eijenbahn-Be- 
dienſteter leicht verletzt. Durch die Entgleiſung 
entſtand für die Züge nach Deutſchland eine 
mehrſtündige Verſpätung. 

Grenoble, 14. April. Der Chefredak⸗ 
teur des Blattes „Petit Dauphinois“, Beſſon, 
veröffentlicht einen neuen Artikel über die Kart⸗ 
häuſer⸗Angelegenheit. Beſſon erklärt, ſeine ge 
machten Aeußerungen aufrecht zu erhalten, 
wonach der Vorſchlag gemacht wurde, daß 
gegen Zahlung von einer Million Franks den 
Karthäuſern die geſetzliche Erlaubnis gegeben 
wird. Beſſon erklärt weiter, die Perſönlichkeit, 
in deren Namen der Vorſchlag unterbreitet 
worden ſei, ſei Edgar Combes, der Sohn des 
Kabinetschefs, Beſſon erklärt, allein die volle 
Verantwortlichkeit für dieſe ſeine Erklärungen 
zu übernehmen. 

Rom, 14. April. Das Referendum für 
die Fortſetzung des Ausſtandes wurde geſtern 
abend 9 Uhr beendigt. Dasſelbe ergab 1502 
Stimmen für und 270 Stimmen gegen die 
Fortſetzung des Ausſtandes. 

Madrid, 14. April. Aus Melilla wird 
über die Exploſion des Pulvermagazins in der 
Feſtung Frajana noch berichtet, daß im Gan⸗ 
zen 40 Mann, darunter ein Offizier getötet 
und 24 Mann verletzt worden ſind. Der 
Paſcha erhielt eine Wunde am Oberſchenkel. 

Der General-Prokurator hat im Prozeſſe 
gegen den General de Bourbon, wegen deſſen 
Attentat auf den Präfekten von Madrid, eine 
Gefängnisſtrafe von 18 Monaten und drei 
Wochen beantragt. 

Petersburg, 14. April. Dem Vers 
nehmen nach wird das ruſſiſche Kaiſerpaar von 
Moskau für kurze Zeit hierher zurückkehren, 
um alsdann nach Darmſtadt zu reiſen. Von 


dort aus ſoll ein Beſuch in Italien ſtattfin den, 
wobei noch nicht feſtſteht, ob eine Begegnung 
König in Rom oder 


mit dem italieniſchen 
anderswo jtatfindet, _ 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng bildet 
mit der ihr verbündeten vornehmſten amerikaniſchen 
Auskunftei The Bradstreet Company eine 
Babe bewährte Organiſation für kaufmänniſche 

kundigungen. Bureaus in Stettin, Schulzen⸗ 
ſtraße 30—31, Hamburg, Danzig u. ſ. w. Jahres- 
bericht oder Tarif poftfrei. 


Apollinaris 


KOHLLsSAURES MINERALILASSER 
STAATS-MEDAILLE 
DUSSELDORF 1902, und 
GOLDENE MEDAILLE. 

Jübrl. Versandt 2 Millionen Gefüsse. 


Dörjen-Berighte, 
Getreidepreis = rungen der Landwirt⸗ 
chaftskammer für Pommern. 

Am 14. April 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 
Rogaen 


— Stettin. Mach Ermittelung.) 
129,00 bis 130,00, Welzen 152,09 bis 154,00, 


„ Gerſte —,.— bis —,—. Hafer —.— bis —.— 


Rübſen —.—, Kactoffeln —.—. 


Vorausſichtliches Wetter 
für Mittwoch, den 15. April 1903. 
Anhaltend kühl und trübe, vermehrte Nieder⸗ 


| Heute Mittwoch: 
Letzte Vorstellung 


7 Uhr. 


er Saiſon 
—.— 8 Uhr. Emlaß 1/8. 


.. .... ERSETZT ERLERNEN GLEN NETTE EEE SEEN A KR TE re RETTEN 


8 ö — . . a m 10 Ten — EEE — — ͤ ——' —— 


27... K ———— 


Ri 


Hervorragende Auswahl aparter Neuheiten und 


Kleiderstoffe-Damen-Gonfection == Gebrüder Horst, rz, 


Maasanfertigung für Kleider und Mäntel im Hause, 


fertig & 17,50 a etc, — Anfertigung nach Maas im Hause. — 


4 5 esonders grosse oe V 7° 
Sortimente schwarzer Kleiderstoffe für Trauer. — Vorräthig für Trauer: Blusen, Morgenröcke, . Parade- 
T A ler el e] Costumröcke, Jupons, Schürzen, Plaids, Schleier, Flore, engl. Trauererepe z. Besatz, Trauer- E TU er OS 8 platz 21 

taschentücher eto. . a 


7 Vortheilhafteste Bezugsquelle für Wäsche-Ausstattungen und Er- 


— ᷣͤ .. ͤ ͤ K. ͤ . EEEE ETE 
0. 5 90 
ö 6 18 & günzungen. Eigene Anfertigung von Leib- und Bettwäsche unter 
8 } 2 Leitung akademisch und praktisch gebildeter Directricen. Billigste ö ö 9 


Preise infolge gemeinsamer grosser Abschlüsse mit 10 der bedeutendste, 
Geschäfte unserer Branche. 


— Paradeplatz 21. 


In Robert Grassmann's Verlag, Stettin, Kirchplatz 3, 
iſt neu erſchienen: 
R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Land⸗ 


ſchulen mit neuer Ortographie und umgearbeitet nach dem von der 
deutſchen evangeliſchen Kirchenkonferenz zu Eiſenach enehmigten Bibeltexte. 
Preis roh 50 Pfg., geb. 75 Vfg. 


Wenn Sie ein Fahrrad oder einen Pneumatic⸗ 
Reifen kaufen, verlangen Sie ausdrücklich 


Continental 


PNEUMATIC 


Nicht der billigſte aber der beſte 
Reifen für Fahrrad und Automobil. 


Aufang Mai erſcheint: a 
R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Land⸗ 


fchulen, alter Bibeltext mit neuer Ortographie. Preis roh 50/pfg., 
geb. 75 Pfg. 


Am 20. April erſcheint: 
R. Grassmann, Bibliſche Gefchichte für Stadt: 


ſehulen, alter Bibeltext mit neuer Ortographie. Preis roh 80 Pf., 
geb. 1 Mk. 


a Continental Caoutchouc u. Guttan. C2 Hannover, 


Handschuhe 


für Damen und Herren in grösster Huswahl! 


Sehr vorteilhafte Zwirn-Damen-Handschuhe Imit; schwed. Ledertrieot in grosser Aus- 
in allen Farben mit 2 Druckknöpfen 45 Pf, wahl mit 2 eleganten Druckknöpfen 58 P[ 
Paar x Paar 0 


R o e 
Strumpfe Herrenwäsche 


für Damen, Herren und Kinder, preiswerte Qualitäten. neueste Formen in guten Qualitäten, 
GFritz. Hochheim a x. 


Fritz. Hochheim Krawatten — Taschentücher — Hosenträger. 
= m... Underkleider in Baumwolle, Wolle und Seide. 


„Jamba“ 
ist Schutzmarke 
und jedem 


Anfang Mai erfcheint ; 
R. Grassmann, Bibliſehe Geſchichte für Stadt: 


ſchulen, revidierter Bibeltext (ſiehe Landſchulen) mit neuer Orto— 
graphie. Preis 80 Pfg., geb. 1 Mk. 


Neu eintretende Schüler und Schülerinnen erhalten bis zum Erſcheinen der 
neuen Ausgabe der Bibl. Geſchichten für Stadtſchulen die alte Ausgabe derſelben 
unentgeltlich in den Geſchäften von 


R. Grassmann, Breiteſtr. 41 42, Lindenſtr. 23 und 
Kirchplatz 3, Comptoir. 


eee eee 
Aepfelwein 
glanzhell & haltbar 


(hampagner feinste Qual. 


io Aerrn! 


2 


über I Zamhacapseln Packet 
acer die Ehe germit mit Poenytjatichlat 0,05 und; druckt. ö F 
von Dr. Retau (39 Abbild.) für Mk. 1.50 | | Aersc. warm enpfonten sogen Blasen; Stettin: in allen 
franco. Catalog über interessante Bücher] u. Harnleiden Ausfuss so. Für Apotheken. 4 0 
gratis. R. Oschmann, Konstanz D. 159. Magen absohd unschädlich, 75 1 1075 se jkinenn t in den 
|| ee any eee 
allen Weltteilen geg. Ian Kater, 
Endlich 20 Pfg. Porto 56 ie Wel — 250 I Halbseide mit Chiné-Mustern in verschled. 
eh eng: an Jar ea 4 Sin Lindenstr. 30. Plissée-Schirm in weiss und mode, Stück 2,00 I. Narben Rp 3,50 I. 
Frauenschutz NUR g. 47 ARK Er Schwarz reinseid. Damast und Plissee 6.50 1 * 
Absolut sicher! FFF in verschied. Mustern Stück ’ 0 


Aerztlich wärmſtens empfohlen! 
Hochwichtig für jede Familie! 
Viele Anerkennungsſchreiben! 
Für Herren Mk. 2.00, für Damen 
Mk. 2.50 Porto 20 Pf. Beſchreib. 
gratis, als geſchloſſ. Brief 20 Pf. 
Laboratorium 6. Flechtuer, 
Dresden-N. 22. S. F. 


— mn 


ININ & IR ININO A. Rue e Ruhrort. 


geflecht zur Anfertigung von 6 
ur I * — 


HER * 
HARTE n 
1453 5 . 1 
8 328. > 2 
B35 


artenzäun 
u) 


Elegante Neuheiten bis 60 Mark. 2 


= Letsch 


Bibeln au Kohlmarkt 11. 


in starkem 
Porzellan 

in eleganter 

Ausführung 


75 


Bekamp't dureh 


ER: die SısArErrenESPpIG- 
8 
8 


grau mit roter Kante 1% % em Au 2.— 
braun m. gelber Kante 1% % cm , 8.— 


Schnitterdecken S 


Beklemmung, Husten, Schnupfen, Nervenschmerz. 
Inalleu Apnth.Sohachtel 2 f. Iu gros: 20 r. St-Lazare, Paris, 


und beſſere Sorten. 


4 
Strohſäcke. Strohkiſſen. > 
Waſſerdichte Pläne 


aus imprägnirtem Segeltuch, fertigt mit 
Oeſen und Signatur ſofort billigſt 


Adolph Goldschmidt, 9 b 


Sack⸗ und Planfabrik, 8 1 = ee Era er 3 2 a E 5 27 3 
5 ns rn ouis Käse, Gravir-Anstalt >26 200 
Stettin, Fernſpr. 325, Nene Königſtr. 1. Eee ’ 8 ’ ettine er e: f le 
eres m. St x Lotterie. 


uch E RD Ziehung am 19, Mai 1903 in Stettin, 


u an 1114 Gewinne im Werte von 135,000 Mk. 
) lo Tü kisehe Administ rallons-\ nleihe, Hauptgewinne: 7 Equipagen complet beſpaunt: 1 elcg. Jagdwagen mit 4 Pferden, 3 eleg. Wagen 


mit je 2 Pferden, 3 eleg. Wagen mit je 1 Pferd. 

Vorſtehende Anleihe iſt per 1. Mai d. Is. zur Nückzahlung ge: Loſe à 1 Mark find zu haben bei N. Grassmann, Kirchplatz 3/4. 
kündigt worden. Den Beſitzern dieſer Obligationen werden dagegen 4 / ige, ] Lindenſtraße 25, Breiteſtraße 42 und Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 

mit gleichen Sicherheiten ausgeſtattete Türkiſche Staats⸗ Obligationen a FE D 


zum Kurſe von 88% angeboten, und beſorgen wir den Umtauſch bis zum Zialität! 
18. d. M. provifionsftei. Als Spez 


Bank für Bandel und Industrie 
Depoſitenkaſſe Stettin, Roßmarkt 5. 


Man verlange die nebenstehende Unterschrift auf Jeder Cigarette. 


Hier ruht Ruhesanft 
in Golf Du 


Hugo Peschlow, 
Uhrmacher, Stettin, 


Dreiteflt. 4, part. u. 1. Etage. 


Jernſpr. 1162. 

75 Empfehle und verſende unter 
am larautiehöchſterveiſtungs⸗ 
m) ühlt kei 10 chenuhren 

von 8.4 an. Extra ſtark 
ebante ſilberne Remon⸗ 
tolr- ihren für Kuaben und 
Derren v 15. Hau. Goldene 
Damen ⸗Memontolruhren 
in reizenden Neuheiten von 
Ab aufwärts. 
Effecetſtücke, beſonders für 
Geſchenke geeignet, 30 bis 


> U 

und Dekoratlons- Stücke mit 
Brihanten⸗ und Perlen⸗Ausſtattungen bis in den 
höchſten Preislagen. 

a cn oben: Präeiſtons⸗Uhren aus bes 
rühmten Genfer und Glashütte Fabriken ſtammend, 
mit Gaugregiſter der Steruwarte verſehen, halte 
ich am Lager. 

Mein Regulator und Stanbuhren-Lager 
umſchließt in ca. 200 Muſtern alle Neuheiten 
ber modernen Kunſttiſchlere! zu den denkbar 
billigſten Preiſen. 


von. ͤ 
Wr nd 
Handhohlſaum 
roße Poſten vergiebt 
. Seifert, Berlin, Barutherſtr. 6. 


Gute reine Gänſefedern, 
vie fie von der Gans kommen, à Pfd. 1,50 A, 
verfendet gegen Nachnahme 
. Jäger in Neu-Müdnitz (Oderbruch). 
Eine Parterreſtube 
in der Nähe des Berlinertors zu mieten 
geſucht. ö a 
Angebote unter A. 17 in der Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


Weriſtunte jur Schifs⸗hrouometer. 


empfehle mein großes Lager 


HKegel-Kugel u. Kegel, 
Pock holz zu Lager ꝛc., 
Bootsrie men 


eſchen, amerik., ſchwed. Tannen. 


(d S 1 * 
A. Holldorfi, ngen. 


Allgemeine Ausſtellung von Hunden 
aller Naſſen mit Prämiirung. 


In dem ſehr geräumigen Exerzierhauſe in der Friedrichſtraße, Ecke Bellevueſtraße, 
zu Stettin 


am Sonnabend, den 9., und Sonntag, den 10. Mai 1903. 


Programm und Anmeldeformulare zu beziehen durch Herrn Brandinſpektor a. D. Thoma 
Deutſcheſtraße 35. j * 


Meldeſchluß am 25. April. 
Der kynologiſche Verein Stettin. 


Lager und Iiesaraiur 


RER NN 


Emil Ahorn, 
Steinmetz⸗Meiſter, Stettin⸗Grünhof, Nemitzerſtraße 15d. 
Fernſprecher 576. Halkeſtelle der elektriſchen Straßen bahn. 
Grabdenkmäler 


in einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gangbaren Granit- und Marmor-Arten, beſonders 
Obelisken, Kreuze und Hügelſteine in feinſtem chwarz ſchw. Granit. 


Grabgitter in Guß und Schmiedeeiſen 


in den neueſten Muſtern zu billigſten Fabrikpreiſen. 
Gltterschwellen und Fundamente. 
a Große Auswahl gebührenfreier Denkmäler u öN 111 5 194 


Bad Schönf liess (Neumark). 


Moor-, Fichtennadel-, Schwefel-, Sool- und kohlensaure Bäder. Vorzügliche Erfolge bei 
Rheumatismus, Gicht, Isschias, Neuralgie, Kontrakturen, Nerven- u. Frauenleiden. — Preise mässig. 
Eröffnung Mitte Mai Auskunft erteilt die. Bade-Verwallung. EN A 


9 N 2 
N 


